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Ein Uebergangskabinett?
FSraktionsberatungen über den Kabinettswechſel Auf der Suche nach einem neuen Kabinett

Der Reichstag in der Frage der Kabinettsbildung ausgeſchaltet
wirth und die Fraktionen

Berlin, 18. Oktober.
Die Stimmung für den Rücktritt des Mini-

ſteriums Wirth h andauernd unter Einfluß geſtanden
und man kann jetzt ſagen, daß die Demiſſion des Kabi-
netts ſehr wahrſcheinlich geworden iſt. Dr. Wirth hat
ſich geäußert, jedenfalls erſt Entſcheidungen zu treffen, wenn
der Beſchluß über Oberſchleſien amtlich notifiziert ſein wird.

Man muß annehmen, daß er dann nach Beratungen
mit Fraktionen einen definitiven Beſchluß faſſen
und dann zurücktreten wird, wenn ſich tatſächlich eine neue
Regierung gebildet hat. Offenbar iſt in den Anſichten
r Mitglieder des Kabinetts und namentlich des Reichs
anzlers ſelbſt ein Umſchwung eingetreten, denn mindeſtens

bis zum vorigen Freitag war man nach Ueberwindung der erſten
durch die Genfer Nachrichten erzeugten Panikſtimmung gewillt,
die Beſchlußfaſſung über das Schickſal des Kabinetts dem

zu überlaſſen in der Vorausſetzung, daß die
zwei ſtärkſten Koalitionsparteien das Fortbeſtehen der Regie-
rung wünſchen. Nachdem aber im Zentrum die Auffaſſung,
daß der Rücktritt Wirths nach allem empfehlens-
wert ſei, ſichtlich an Einfluß zugenommen hat, glaubt der
Kanzler dem Rechnüng kragen zu müſſen, und man kann ver-
ſtehen, daß er nicht den Eindruck des Klebens am Amte zu er
wecken wünſcht.

In parlamentariſchen Kreiſen nimmt unter den in Frage
kommenden Parteien immer noch die Auffaſſung zu, daß die
Neubildung des Kabinetts durch eine Perſönlichkeit
erfolgen muß, die bisher im Kabinett nicht vertreten
war. Eine abermalige Kandidatur des bisherigen Reichskanzlers
ſoll, wie verſichert wird, nicht in Frage kommen.

Die Beſprechungen der Parteiführer mit dem Reichskanzler
haben geſtern nachmittag um 4 Uhr begonnen und wurden erſt
ſpät abends beendet. Das Zentrum war durch die Abgeord
neten Marx, Dr. Spahn und BeckerArnsberg vertreten, die
Demokraten durch die Abgeordneten Peterſen, Erkelenz und
Koch. Für die Sozialdemokraten waren Hermann
Müller und Wels zugegen. Jn der Konferenz wurde die ganze
Lage, die durch die Genfer Entſcheidung entſtanden iſt, erörtert,
mit ihrer Rückwirkung auch auf die innere und auswärtige Poli
tik des Reiches. Auch die Frage der Kohlenverteilung wurde be-
ſprochen. An einem Teil dieſer Erörterung nahmen auch Ver
treter der Deutſchen Volkspartei teil, die durch die
Abgeordneten Streſemann und Kempke vertreten waren.
Die Beſprechungen werden am Dienstag fortgeſetzt. Man hofft,
daß bis dahin vom Reichsverband der deutſchen Jn-
duſtrie feſte Beſchlüſſe bezüglich des Kreditangebotes
vorliegen, ſo daß die Steuer und Finangzfragen, in denen die
Nitteilungen bekanntermaßen noch ſehr auseinandergehen, auf
dieſer Grundlage mitbeſprochen werden können. Beſchlüſſe über
den Hauptberatungspunkt würden nicht gefaßt, insbeſondere auch
nicht darüber, ob und wann das Kabinett gegebenenfalls zurück
zutreten hätte.

Ueber den bevorſtehenden Rücktritt des Kabinetts Wirth und
wie Frankreich ſich die Sache denkt, wird aus Paris gemeldet:

Nan verfolgt hier aufmerkſam die Entwicklung der vartei-
politiſchen Kriſe in Deutſchland. Man glaubt mehr und mehr
an den Sturz des Kabinetts Wirth und macht ſich darauf gefaßt,
daß die Konſervativen und die Volkspartei die Nachfolge über
nehmen in der Abſicht, das Londoner Diktat anzufechten mit der
Vegründung, daß infolge des Verluſtes oberſchleſiſcher Gebiets-
teile eine Durchführung der Londoner Bedin-
r T der Unmöglichkeit ſei. Man ſcheintier für dieſe Eventualität bereits die Replik gefunden zu haben.
Man würde ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß gerade durch die
politiſchen und wirtſchaftlichen Nebenabmachungen zwiſchen
verlin und Warſchau auf eine längere Uebergangs
zeit die oberſchleſiſchen Reichtümer in deutſchem Beſitz und Ge
nuß bleiben und daß deshalb eine Schmälerung der Wiederher
ſtellungsanſprüche der Entente deutſcherſeits nicht gerechtfertigt
werden könnte.

r

Es charakteriſiert deutlich die große Ratloſigkeit, die in
Regierungskreiſen herrſcht, wenn die ſeit Wochen ſchweben
den Verhandlungen über die Erweiterung der Regierungs
koalition eigentlich nur noch formell weitergeführt werden.
n Montag nachmittag haben abermals Beſprechungen

beim Reichskanzler ſtattgefunden, die ſich vornehmlich darum
rehten, wer Chef des neuen Kabinetts werden ſoll. Es

ſheint, als wenn von allen Parteien der künftigen Koalition
nicht etwa die Partei Dr. Wirths, das Zentrum, die Be

ung des gegenwärtigen Reichskanzlers an der Spitze des
Habinetts wünſcht, ſondern die zwei Plätze weiter links
ſende Mehrheitsſozialdemokratie. Dieſe Partei möchte
ar zu gerne vermeiden, den leitenden Staatsmann aus
ihren Reihen in dem Augenblicke zu ſtellen, in welchem nach
menſchlicher Vorausſicht wenig Dank, aber um ſo mehr Vor
würfe zu ernten ſein werden. Gerade in dem Augenblick,
als der Leitartikel des Berliner Sozialiſtenblattes „Vor-

ewärts“ jeden vernünftigen Grund für einen Kanglerwechſel

liegt. Aber

leugnete, telegraphierten die Organiſationen der mehr-
heits ſozialiſtiſchen Partei und der freien Gewerkſchaften in
Oberſchleſien nach Berlin, daß ſie den Rücktritt des gegen
wärtigen Kabinetts und inſonderheit des Reichskanzlers
Wirth für ſelbſtverſtändlich halten. Die Deutſche Volks
partei ſcheint ein Verbleiben Dr. Wirths für indiskutabel zu
halten. Sie hat ihren auf Anfang der kommenden Woche
nach Stuttgart einberufenen Parteitag verſchoben und ſoll
beabſichtigen, die Ernennung eines Beamten zum Reichs
kanzler zu fordern. Der demonſtrative Rücktritt des Kabi-
netts Wirth ſcheint beſchloſſene Sache zu ſein. Daß aber der
am 20. Oktober zuſammentretende Reichstag bereits einen
Nachfolger Dr. Wirths oder ein rekonſtruiertes Kabinett
Wirth vorfinden wird, ſcheint ausgeſchloſſen. So werden wir
das wenig erbauliche Jnterimiſtikum vom letzten Mai nach
erleben mit dem Erfolg, daß ein Mann ſchließlich die Lei-
tung der Geſchäfte übernimmt, der ſogar 51 gerade
ſein läßt.

Da die Linke ganz ausſchließlich taktiſch eingeſtellt
ſcheint, iſt es nicht verwunderlich, daß ſie ſich leidenſchaftlich
gegen Reichstagsneuwahlen wehrt. Sie fühlt, daß ſie dabei
ſchlecht abſchneiden würde. Wie aber ſoll aus dieſem Reichs
tag eine Mehrheitsregierung hervorgehen, die mit Ausſicht
auf Erfolge ein praktiſches Programm in Angriff nehmen
könnte? Tatſache iſt, daß über die politiſchen und wirtſchaft
lichen Folgen der Zerſtückelung Oberſchleſiens erſt dann
eine leidlich genaue Bilanz aufgemacht werden kann, wenn
der Wortlaut des Genfer Völkerbundsrats- Beſchluſſes vor

in bezug auf eine Tatſache dürfte es heute
eigentlich bei niemandem mehr Zweifel geben: daß das
Londoner Ultimatum unerfüllbar iſt. Die logiſche Folge
rung aus dieſer Erkenntnis müßte ſein, daß in erſter Linie
darüber verhandelt wird, wie die neue Koalition und be
ſonders der neue Kanzler dieſe Tatſache unſeren Gläubigern
und allen übrigen Weltvölkern begreiflich macht. Der
preußiſche Miniſtervräſident Stegerwald hat vor einigen
Tagen auf dem 15. Deutſchen Handlungsgehilfentag in
Eſſen eine im weſentlichen zutreffende Analyſe unſerer
wirtſchaftlichen Lage gegeben. Er hat Recht, wenn er aus
dem Genfer Beſchluß und der kataſtrophalen Entwertung
der deutſchen Mark einen Umſchwung in der Wirtſchafts
konjunktur entſtehen ſieht, und wenn er ein verſtändnis-
volles Zuſammenarbeiten der Regierung mit der Land
wirtſchaft für unentbehrlich erklärt. Wir haben in der
Reichspolitik eine unſelige Periode taktiſcher Geſchäfts
führung hinter uns. Der Wunſch, Fachleute mit gediegenem
Wiſſen und poſitiven Vorſtellungen über die zu bewäl
tigenden Aufgaben an der Spitze der Reichsreſſorts zu
ſehen, iſt heute mindeſtens ebenſo lebhaft wie vor
124 Jahren. Leider ſind die Männer, die ſ. Zt. als Fach-
leute ins Kabinett aufgenommen wurden, beängſtigend
ſchnell und gründlich vertaktiſcht worden. Sie haben wie
Dr. Rathenau mit einer Behendigkeit umgelernt, die
Staunen erregen muß. Gerade ſolche „bekehrte“ Seelen
ſind viel ſchädlicher als ein offenkundiger Jgnorant, dem
jeder Nimbus von Sachkenntnis von vornherein gefehlt hat.
Der neue Mann, unter dem ſich die beiden Flügelparteien
der vergrößerten Koalition heute noch recht verſchiedenes
vorſtellen, wird alſo neben ſeiner perſönlichen Eignung und
neben der Sympathie bei den Koalitionsparteien noch das
große Geſchick aufweiſen müſſen, in einer unbequemen, ge-
flickten Jacke mit den Rieſengewichten der deutſchen Probleme
zu hanteln. Sonſt wird auch er bald in den Orkus ver-
ſchwinden.

England und die deutſche Mark
Lloyd George hat ſeine heute bei Wiederzuſammentritt

des Unterhauſes erwartete Rede auf morgen verſchoben.
Er wird heute nur eine kurze Erklärung über die Arbeits
loſenfrage abgeben. Blättermeldungen zufolge werden
drei Geſetz entwürfe eingebracht, und zwar:

1. Ausdehnung des Handelskreditſyſtems,
2. Erteilung neuer Befugniſſe an die örtlichen

Behörden, Geld für notwendige Arbeiten zu beſchaffen,
3. Schaffung von Unterſtützungsausſchüſſen

und Vereitſtellung von beſonderen Fonds.
Die Morgenblätter beſchäftigen ſich mit dem Sturz der

deutſchen Mark. Während die „Times“ in einem Leit-
artikel ſchreibt, eine Ermäßigung der an Deutſchland ge
ſtellten Forderungen würde im gegenwärtigen Augenblick
die wirtſchaftlichen Ausſichten in Europa nicht verbeſſfern,
ſagt „Daily News“, nach ihrer Anſicht ſeien die Repara-
tionsforde rungen am Zuſammenbruch der Mark
ſchuld. Wenn der Sturz der Mark anhalte, ſo könne Deutſch
and womöglich die geforderten Summen nicht bezahlen. Unter
Hinweis auf den Schaden, den der Tiefſtand der Mark ganz
Europa zufüge, fragt „Daily News“, weshalb man auf der For
derung der Reparationen beſteh.

Der zweite deutſche evangeliſcheKirchentag v
Von Superintendent Henſel, M. d. R., Johannisburg.

Nachdem im Jahre 1919 die Vertreter aller deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen auf dem erſten Ki e in
Dresden die Schaffung eines Kirchenbundes in Ausſicht ge
nommen hatten, iſt dieſer Bund auf dem zweiten Kirchen
tage, der vom 12. bis 16. September 1921 in Stuttgart ge-
tagt hat, nun zur Wirklichkeit geworden. Das iſt die große
Bedeutung dieſes Kirrchentages, der ein Merkſtein in der
Geſchichte der evangeliſchen Chriſtenheit Deutſchlands für
Jahrhunderte bleiben wird. Nicht als ob nur künſtlich eine
einheitliche deutſche evangeliſche Reichskirche geſchaffen
wäre! Die einzelnen evangeliſchen Landeskirchen Deutſch
lands behalten vielmehr ihre volle Selbſtändigkeit; aber die

ebiete in derbisherige Zerſplitterung, die auf politiſchem
Kleinſtaaterei Deutſchlands vor der Gründung des Deut-
ſchen Reiches ihr Vorbild hatte, hört nun doch auch auf
kirchlichem Gebiete auf, und die deutſchen
Kirchen haben jetzt falls ſie, woran nicht zu zweifeln iſt,

gegenüber den Reichsbehörden, wie gegenüber
gemeinſame, verhandlungsfähige Vertretung.

Das wird in den kommenden großzen Weltanſchauungs
kämpfen die Stoßkraft und den Einfluß der evangeliſchen
Chriſtenheit Deutſchlands ungemein ſtärken, und in ſeiner
Auswirkung letzten Endes, wills Gott, dahin führen, daß
ebenſo, wie die römiſch-katholiſche Chriſtenheit in dem Va
tikan zu Rom geeint iſt, auch alle evangeliſchen Kirchen der
ganzen Welt ſchließlich ſich zu einer machtvollen Einheit
zuſammenſchließen, und damit der evangeliſchen Auffaſſung
e. entums auf Erden ihren Platz und Einfluß ſichern
werden.
Vrcon gegneriſcher Seite hat man behauptet, daß keine
Sekte länger als 400 Jahre beſtanden hätte, und daß daher
auch die Reformationskircjen, die ihr 400 jähriges Jubi
läum gefeiert haben, jetzt zerfallen würden. Das Gegen-
teil iſt der Fall! Gerade jetzt ſchließen ſie ſich zuſammen
und beweiſen damit, daß ſie einer höheren Stufe der Ent
wicklung, aber nicht dem Zerfall zuſtreben. Jhre Lebens-
kraft iſt ja auch unverwüſtlich, weil ſie auf dem Felſen des
Wortes Gottes aufgebaut iſt, und es Wahrheit bleibt, was
die Väter unſeres Glaubens ſiegesfreudig bezeugen konnten

in allen Kämpfen ihrer Zeit: i„Gottes Wort und Luthers Lehr“
Vergehen nun und nimmermehr!“

Ein zweites, ungemein bedeutungsvolles Ergebnis des
Stuttgarter Kirchentages iſt dieſes, daß die Vertreter der
deutſchen evangeliſchen Landeskirchen ſich auch in einer
anderen, viel umſtrittenen Lebensfrage unſerer Kirche einig
geworden ſind: nämlich in bezug auf die Stellung des
evangeliſchen Religionsunterrichtes in den Volksſchulen.
Bereits am 22. April 1921 iſt ja dem Reichstage von

dem Reichsminiſter des Jnnern der Entwurf eines Geſetzes
zur Ausführung des Artikels 146 Abſ. 2 der Reichsverfaſ
ſung vorgelegt worden, der da lautet: „Jnnerhalb der Ge
meinden ſind indes auf Antrag von Erziehungsberechtigten
Volksſchulen ihres Bekenntniſſes oder ihrer Weltanſchauung
einzurichten, ſoweit hierdurch ein geordneter Schulbetrieb,
auch im Sinne des Abſ. 1, nicht beeinträchtigt wird. Der
Wille der Erziehungsberechtigten iſt möglichſt zu berück-
ſichtigen. Das Nähere beſtimmt die Landesgeſetzgebung nach
den Grundſätzen eines Reichsgeſetzes.“ Dieſe Grundſätze
ſind nun von der Reichsregierung aufgeſtellt worden, aber
da es ſich dabei gezeigt hat, der Geſetzentwurf ein
„beißes Eiſen“ iſt, das die Regierung ſelbſt gerne an
faſſen will, ſo iſt es dahin gekommen, daß das Reichsſchul-
geſetz um der Uneinigkeit der politiſchen Parteien willen bis-
her im Reichstage nicht beraten werden konnte.

Auch auf dem „Stuttgarter Kirchentage“ gab es in dem
dafür gebildeten „Schulausſchuſſe“ bei ſeiner Zuſammen
ſetzung aus den verſchiedenſten Parteien von ganz links
bis nach ganz rechts heiße Kämpfe um den Religionsunter-
richt und um die Beſtimmung des Artikels 149 der Reichs
verfaſſung, nach welcher „der Religionsunterricht in Ueber
einſtimmung mit den Grundſätzen der betreffenden Reli-
gionsgeſellſchaft unbeſchadet des Aufſichtsrechtes des
Staates erteilt“ werden ſoll. Heiße Kämpfe! Aber doch
ohne die Leidenſchaftlichkeit um nicht zu ſagen: Gehäſſig
keit der politiſchen Parteien.

Es war ein Ringen der Gewiſſen miteinander und
darum auch der gegenſeitigen Achtung, das nach langen Aus

jede für ſich ihren Zutritt zu dem Bunde vo henSe e



ſchutzSitzungen, zu dem hocherfreulichen Ergebnis der vol-
ligen Einigkeit in den beiden dem Sinne nach hier wieder
gegebenen Hauptpunkten geführt hat: nämlich in der For
derung von Schulen ihres Bekenntniſſes für die evangeli
ſchen Schulkinder und (mit Rückſicht auf das verfaſſungs
mäßige Recht der Religionsgeſellſchaften auf Erteilung desReliclonsunt ichts in Uebereinſtimmung mit ihren
Grundſätzen) in der Forderung, kirchlicherſeits unter weit-
gehendſter Berückſichtigung der Religionslehrer Organe zu
ſchaffen, die hinſichtlich des Religionsunterrichtes die Ver-

nd zwiſ der Schule und der evangeliſchen Reli-
gionsgeſellſchaft herſtellen und aufrechterhalten ſollen, wobei
die frühere „geiſtliche Schulaufſicht“ ausdrücklich abge
lehnt wird.

Jn der Vollſitzung des folgenden Tages kam die er
zielte Einigkeit noch dadurch beſonders zum Ausdruck, daß
ein Lehrer von „rechts“ und eine Lehrerin von „links“ ihre
volle Zuſtimmung zu dem Ergebnis der Beratungen des
Schulausſchuſſes ausſprachen und dabei beide den gleichen
ſtürmiſchen Beifall großen Verſammlung ernteken.
Möchte doch dieſer Geiſt der gegenſeitigen Achtung und Er
kenntnis der Lebensnotwendigkeiten unſeres Volkes auch
über der Beratung des Reichsſchulgeſetzes im Reichstage
walten! Der Stuttgarter Kirchentag hat ihm dafür ein
leuchtendes Beiſpiel gegeben.

Die rote Mehrheit in Berlin gebrochen!
Das Ergebnis der Berliner Stadtverordnetenwahlen

liegt jetzt in den vorläufigen amtlichen Zahlen vor. Bisher
wird berechnet, daß eine bürgerliche Mehrheit von 37 266
Stimmen vorhanden iſt. Das iſt bei den gewaltigen
Zahlen, um die es ſich in GroßBerlin handelt, etwa
864 893 bürgerliche gegen 827 627 ſozialiſtiſche Stimmen,
kein großer Vorſprung. Aber auf alle Fälle haben die
ſozialiſtiſchen Parteien der Linken eine Niederlage erlitten,
durch die ihre bisherige recht erhebliche Mehrheit im Rat-
hauſe gebrochen iſt. Der „Vorwärts“ ſenkt denn auch die
Fahne, indem er erklärt: „Sicher ſcheint es, daß keine der
beiden Gruppen, wenn man die Bürgerlichen auf der einen
Seite, die Arbeiterparteien auf der anderen Seite rechnet,
über eine arbeitsfähige Mehrheit verfügen wird. Denn
wenn man nur zwei oder drei Sitze mehr hat als der Gegner,
dann kann man es auf entſcheidende Machtproben nicht an
kommen laſſen.“ Dies Ergebnis iſt dem Zentralorgan der
Sozialdemokratiſchen Partei denn auch einigermaßen in die
Knochen gefahren. Es bemerkt dazu: „Die Frage drängt
über die Lippen: Wie iſt das möglich im „roten Berlin“?
Jn früheren Zeiten hätte kein Menſch daran gezweifelt, daß
die Sozialdemokratie, wenn irgendwo, dann in Berlin unter
einem ehrlichen gleichen Wahlrecht die überwältigende
Mehrheit erreichen würde. Warum hat ſich das Bild geän
dert?“ Die Antwort iſt leicht zu geben: Weil ſich die
ſozialiſtiſchen Parteien unfähig gezeigt haben, ihre lockenden
Verheißungen zu erfüllen, und ſtatt einer Vervollkommnung
unſerer Verhältniſſe die häßlichſten Mißwirtſchaftserſchei
nungen gezeitigt haben.

Was der „Vorwärts“ nicht erwähnt, iſt das beachtens
werteſte an dem Wahlausfall. Er verſchweigt, daß der
Erfolg der Bürgerlichen allein den Deutſch
nationalen zuzuſchreiben iſt. Dieſe haben faſt
auf der ganzen Linie erheblichen Stimmenzuwachs zu ver
zeichnen, haben damit die Volkspartei überflügelt und ſtehen

jetzt als ſtärkſte bürgerliche Partei in Groß
Berlin da. Dieſer deutſchnationale Stimmenzuwachs iſt
zum Teil auf Koſten der Volkspartei errungen, deren
Stimmenzahlen dementſprechend vielfach einen bemerkbaren
Rückgang zeigen; zum größten Teil jedoch haben die Deutſch
nationalen ihren Zuwachs aus den Reihen der Linksparteien
und der Wahlſäumigen geholt, ſo daß ihr Erfolg auch einer
der Geſqpntrechten iſt. Vor a aber zeigen dieſe Ber
liner Wahlen, daß die gewaldige Hetze gegen die
Deutſchnationalen, die als Ausfluß der Wirthſchen
Politik in den letzten Wochen betrieben wurde und auch in

Berlin vielfach in wüſtem Terror ausartete, von der
Deutſchnationalen Volkspartei abgeglit-
ten iſt wie das Waſſer vom Entenflügel. Die Wähler haben
ihrer ſchwarz-weiß-roten Fahne die Gefolgſchaft deshalb
nicht verſagt.

Das vorläufige Geſamtwahlergebnis für die einzelnen
Parteien bringt folgende Stimmenzahlen:

Deutſchnationale Volkspartei 311 062
Deutſche Volkspartei 270 507
Demokraten 122 651Wirtſchaftspartei 86 135Deutſchſoziale 11 950Zentrum 62 588

864 893

348 255
320 024
159 348

Sozialiſten: 827 627
Dieſe Zahlen verraten, daß auch diesmal die Wahl

beteiligung, mit durchſchnittlich 70 v. H., noch bei weitem
nicht ſo ſtark war, wie es die Bedeutung der Wahl erfordert
hätte. Wären die Wähler beſſer auf dem Poſten geweſen,
ſchon diesmal wäre eine anſehnliche bürgerliche Mehrheit oer-
zielt worden. Jmmerhin geſtatten die Wahlen vom 16. Ok-
tober die Hoffnung, daß die ſozialiſtiſche Gewaltherrſchaft
über GroßBerlin nunmehr dauernd gebrochen iſt.

Donnerstag Reichstag
Der Aelteſtenrat des Reichstags hat geſtern vormittag be-

die Mitglieder des Reichstages telegraphiſch einzuladen,
ich am Donnerstag in Berlin zu verſammeln.

Für Donnerstag iſt auch bereits eine Reihe von Fraktions
ſitzungen, darunter auch der Demokratiſchen Fraktion, einbe-
rufen. Ob auch das Plenum ſchon an dieſem Tage oder erſt
am Freitag zuſammentreten wird, ſteht noch nicht feſt.

5wiſchenfall in der Mordaffäre Erzberger
Die „München-Augsburger Abendzeitung“ veröffentlicht fol

gendes Privattelegramm aus Offenburg: Jn der Unterſuchungder Mordaffäre Sroberger iſt ein neuer Zwiſchenfall ein
etreten. Zwei Berliner Polizeibeamte, die die handſchriftlichen
ufzeichnungen der geflüchteten Täter über ihre Namen und

ihre Wohnung gefunden haben ſollten, ſind vom Dienſt ſus
pendiert und gegen ſie iſt ein Verfahren wegen Betruges
eingeleitet worden. Das Ermittlungsverfahren wird von der
Staatsanwalt O r geführt.

Dieſes reichlich unklare Telegramm wird hoffentlich baldigſt
durch eine Aufklärung von amtlicher Stelle erläutert.

Scholems Haftentlaſſung abgelehnt
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Preußiſch Anndtages

hielt am Montag nachmittag um 4 Uhr eine Sitzung ab, um ſich
mit dem Antrag der Kommuniſten auf Haftentlaſſung des Abg.
Scholem zu beſchäftigen. Gleichzeitig ſtand der Antrag des
Oberreichsanwalts auf Genehmigung der ſtrafgerichtlichen Ver
folgung und Jnhaftnahme des
Veröffentlichung der „Roten ne“ vom 13. Mai auf der
Tagesordnung. Jn dieſer Nummer der „Roten Fahne“ waren
et angeblich aus dem Reichswehrminiſterium und anderen

eichsſtellen ſtammende Erlaſſe abgehruckt. Der Ausſchuß ſpricch
ſein lebhaftes Befremden aus, daß der Antrag des Oberreichs
anwalts erſt am 168. September, alſo volle vier Monlate nach per
Veröffentlichung der „Roten Fahne“, geſtellt worden ſei. Der
Ausſchuß hat nach eingehender Debatte beſchloſſen, dem Antrag
der Kommuniſten auf Haftentlaſſung des Abg. Scholem ni ht
ſtattzugeben. Ferner hat er beſchloſſen, der Genehmigung zur
ſtrafgerichtlichen Verfolgung ne Antrag des Oberreichsauwalts
ſtattzugeben, jedoch die Jnhaftnahme in dieſem Falle abzulehnen.

Einer weiteren Privatklageſache gegen den Abg. Severing
wegen Beleidigung hat der Ausſchuß die Genehmigung zur
Durchführung nicht erteilt.
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Kommuniſten

Die Attentäter von Lüdenſcheid verhaftet. Wie die PPN.
erfahren, ſind die Täter, die das Attentat auf Streſemann nach
ſeiner Rede auf dem Lüdenſcheider volksparteilichen Parteitage
verübt haben, verhaftet worden. Es ſind im ganzen fünf
Perſonen und ſämtlich ein geſchriebene Mitglieder
der KPD. Die Hauptperſon, von der auch die Schüſſe abgege
ben worden ſind, iſt ein gewiſſer Auguſt Schmidt.

Berliner Streiflichter.
Von Ghrhard Evers.

Straßen und Hochſchulproletarier.

Das Bettlerunweſen in den Straßen und Höfen Berlins
nimmt immer ärgere Formen an. Den Bettler als „armen
Reiſenden“ trifft man nicht mehr. Alles iſt zeitgemäß. Jſt
man arbeitslos, dann wird demonſtriert. Man zieht durch
die Straßen, in Maſſen, mit roten Fahnen. (Weil doch die
rote Fahne Sozialismus, und Sozialismus Arbeit iſt.) Aber
das bringt nichts ein. Man muß doch leben. So ſetzt man
ſich an Straßenecken und ſingt oder ſpielt Geige. Die Mütze
zum Sammeln iſt unzweckmäßig. VBeſſer iſt eine geſchloſſene
Hiſte mit einem Spalt. Da ſieht man nicht, daß ſo viel
Geld drin iſt. Fünfzig Mark je Tag ſind ſo leicht verdient.
Einträglicher noch iſt es, den Epileptiker zu ſpielen, zu
zittern oder irgendwo, wo es recht belebt iſt, umzufallen.
Ein Geſchäftsgenoſſe hält dann eine Rede und ſammelt
Geld für einen Arzt oder einen neuen Anzug. Jedenfalls
iſt die Hauptſache: Heraus, möglichſt unter die Leute mit
der echten oder geheuchelten Krankheit. Nachts wird dann
der Tagesverdienſt mit einem Male in finſterſten
Kaſchemmen verjubelt.

Die wahre Armut, das tiefſte Elend bleibt ſtill verſteckt.
Pur ſelten bekommt man es zu Geſicht. Wer ſieht es dem
Schuhputzer am Bahnhof Friedrichſtraße an, daß er heute
morgen vier Stunden Kolleg gehört und noch nichts gegeſſen
hat? Wer ahnt etwas von der Wohnungsnot von tauſenden
junger Studenten, die nachts im Warteſaal der großen
Bahnhöfe in einer Ecke unruhig ſchlafen oder die ſich in
Gruppen von mehreren Hunderten Nacht für Nacht in der
Benutzung von einigen dürftigen Holzbaracken in der Karl
ſtraße abwechſeln? Von fünfzehn- bis ſechszehntauſend Ber
liner Studenten ſind faſt Zweidrittel gezwungen, ſich ihren
Lebensunterhalt als Stiefelputzer, Laufburſche oder Nacht-
ko mühſam zuſammenzuverdienen, ohne Straßen
T und großes Geſchrei. Zum Glück gibt es
hier und da Gaſtwirte und Privatperſonen, die die Not er
kannt haben und einen oder mehrere der armen Hunger-
leider bei ſich umſonſt beköſtigen. Aber die große Menge
der Berliner Studentenſchaft leidet bitterſte Not, und iſt
dabei ſtill und ſtolz, und beißt ſich unermüdlich durch immer
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neue Widerſtände durch. Auch eine Neuerung im neuen
Deutſchland, das Hochſchulproletariat.
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Nennkonzern-Erſatz.

Ein neuaufblühendes und ebenſo wie die Rennkonzerne
recht einkömmliches Geſchäft ſind die Büros, die Kriegs
anleihe zum Nennwert“ annehmen. Die Jnſeraten-
teile der Zeitungen der Berliner Vororte, beſonders der
wohlhabenderen, ſind voll von den Anzeigen dieſer neuen
Schwindelunternehmen. Das „Geſchäft“ wickelt ſich folgen
dermaßen ab: Mit Kriegsanleihe ſchwer beladen, rollt man
mit der Vorortbahn dem Börſenviertel zu, ſucht ſich die rich
tige Hausnummer und ſteigt drei bis vier Treppen hoch in
das Büro. Nach Atem ringend, langt man oben an und
wird von dem empfangenden jungen Mann ſofort aufs
liebenswürdigſte hereinkomplimentiert. Darauf erſcheint
der Herr „Direktor“ des Ex- und Jmportgeſchäftes und
nötigt den Gaſt in ſein Privatkontor. Ob man ihm wirklich
ſeine Kriegsanleihe für 100 Prozent abkaufen wolle, fragt
ungläubig- glücklich der neue Kunde, und erhält ein ent
ſchiedenes Ja zur Antwort. Schon kramt der gutgläubige
Kriegsanleihebeſitzer in ſeiner Taſche, da ſagt ihm der Herr
Direktor ſo nebenbei: „Wir übernehmen Jhre Papiere zum
Nennwert, ſtellen Jhnen einen Scheck auf eine hieſige Bank
aus, den Sie jederzeit, früheſtens jedoch am 15. Januar
1922, einlöſen können.“ Der ſchüchterne Einwand wegen
des ſpäten Fälligkeitstermins wird raſch zerſtreut, denn die
neuerſtandene Firma braucht doch erſt ein „Betriebskapital“!

Wenn man nun die Praxis dieſer Leute kennt, weiß
man, was geſchieht, wenn man nicht ſchleunigſt ſeine Papiere
zuſammenpackt und ſeiner Wege geht. Bis zu dem feſtge-
ſetzten Einlöſungstermin nimmt der Herr Direktor zwar
immer noch „Betriebskapital' an, doch kurz vorher wird
er ſpurlos damit verſchwinden und der gutgläubige Kriegs
anleiheſpekulant hat das Nachſehen. Der Schiebermax-Typ
hat gelernt, hoffentlich ſchlafen auch die anderen nicht mehr
allzulange.

„Der ganze Strudel ſtrebt nach obeon,
Du glaubſt zu ſchieben, wirſt geſchoben.“

Hochſchulnachrichten. Jn der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Jena wurde der ord. Honorarprofeſſor Dr. med.

Abgeordneten Scholem wegen derde

Heinrich Kionka, Direktor des pharmakologiſchen Jnſtituts,

Eine Mahnrede Stegerwalds
Eſſen, 17, Oktober.Vom 16. 6t3 17. Oktober fand im großen

Saalbaues zu Eſſen der 15. deutſche
gehilfentag, veranſtaltet voan Deutſ
Handlungsgehilfenverband ſtatt.

vertraten.

die Entente

einer Viehherde

aber ihr

Miniſter Stegerwald
überbrachte die Grüße des Deutſchen Gewdes Geſamtverbandes chriſtlicher ebet

Oberſchleſien ſprechend,
terg

ſagte

ſolchen EGiſenbartkuren werde die
Ruhe gebrachtfür alle Zeiten totgeſchlagen.

Und in dieſer Zeit ſtreite ſich das
Während England heuteParteien.

e

ft2bundes und
Ueber

er dann Deutſchland
habe ſeine Verpflichtungen bis auf den Verfalltag voll erfüllt,

durch England gegebenes Verſprechen,
Deutſchland fair play zu gewähren, nicht gehalten. Gine deutſche
Levölkerung, die 700 Jahre lang zu uns gehörte, werde gleich

in das polniſche Lager ge-
trieben. Dadurch werde eine Wunde aufgeriſſen, die ſo dange
nicht heilen werde, wie dieſe Ungerechtigkeit beſte r Mit

elt nie zurund der Schiederichtengedanke
Volk

Saale des ſtädtiſchen
Handlung.
nationalen

t Tagung warvon 4000 Delegierten beſucht, die 260 000 kaufmänniſche An,
geſtellte Deutſchlands, Deutſch Oeſterreichs und des Auslande

in ſeinen
bereits für Arbeitsloſen

unterſtützung als Folge des Tiefſtandes der deutſchen Mark mehr
Beld ausgeben müſſe, als es von uns zu bekommen

ſich der Streit der Parteien in Deutſchland allmählich zu
einer Komödie aus. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß wir Koalitions-

i die außerhalb dertigte Voldsgenoſſen be
iederkehr der Monarchie ſei

eine Sonntagsangelegenheit, wir aber müßten Werktagsarbeit

regierungen brauchten,
Koalition ſtänden,
handelt werden.

leiſten.

aber n

Der unſch nach

Wir müßten uns darüber klaw ſein, daß

habe, wachfe

ei n W ieder

aufbau nur mit Beteiligung der Induſtrie an derRegierung möglich ſei. Eine nur geſetzliche Deviſenregelung
ſei unmöglich, ſo lange die Einfuhr wie heute die Ausfuhr über-
treffe.

ſtellen.

geheure n n
die Landwirtſchaft
wenn wir ſie jetzt richtig zu
wirtſchaft müſſe für dieſen Aufbau

komme der

falſch, ſie fortwährend politiſch abguſroßen.
Stegerwald hofft auf den Deutſchen Gewerkſchafts-

bund, auf die mehr als zwei Millionen Arbeitnehmer, die treu
hinter ihm ſtünden und ſeine Arbeit trü
werkſchaftöbund ruſe den Parteien zu:

ſuchten.
nen werden.

Jetzt die Deviſenregelung nur auf geſetzlicham Wege
finden wollen, hieße, einen Elefanten in einen Po

Einmal Tag, an dem diewieder ſtabil werden würde, dann werde vorausſich
it in Deutſchland eintreten.

unſere Rettung ſein können,
behandeln
u

ellanladendeuſſche Mar

tlich eine un
Dann werde

Die Land
e fel

n Der Deutſche Ge
r pfeifen auf dieſe

Streiterei, ſie iſt vergebliche Kvaftverſchwendung! Wollen wir ſo
lange ſtreiten, bis das deutſcheVolk verendet? Stegerwald er-
Härte, er ſtünde nach wie vor zu ſeinen bekannten Eſſener Dar-
legüngen. Er ſtehe gegen ſeinen inneren Willen

i jetzigen Regierungsſtelle.in ſeiner
Aufgabe ſehe er darin, die Eſſener Gedanken der

Seine letzte
chriſtlichen

nationalen Gewerkſchaftsbewegung zum Allgemeingut des deut-
ſchen Volkes machen zu können. Das allein könne uns Rettung
bringen.

Der Dolchſtoß von hinten
Jm zweiten Band des „Handbuchs der Politik“ (3. Auf

lage, Verlag Dr. Walther Rothſchild, Berlin-Schöneberg),
befindet ſich ein Aufſatz von Konrad Haeniſch „Die
Urſachen der
Schluſſe heißt es:

„Allen dieſen erörterten Urſachenreihen gegenüber hak
nach meinem Empfinden die bewußte Vorbereitung der
Revolution in der Heimat und die bewußte

deutſchen Revolution Am

Zerſetzung
der Feldarmeen nur eine verhältnismäßig geringfügige

revolutionäre Propaganda
mindeſtens ſeit dem Beginn des Jahres 1917 in größerem
Umfange getrieben worden iſt, unterliegt allerdings keinem

Rolle

Zweifel.

geſpielt. Daß ſolche

Schon damals war die Flotte ihr wichtigſtes Be
tätigungsfeld, wie aus den bekannten Matroſenmeutereien
von Wilhelmshaven
geht Weitere Folgeerſcheinungen

im Sommer 1917 deutlich hervor
der revolutionären

Propaganda zeigten ſich dann in den großen Maſſenſtreiks
in der Rüſtungsinduſtrie, die beſonders der Januar 1918
in Berlin, München und einigen anderen Städten brachte.
Seit dem September 1918 wurde dieſe bewußt auf einen

ſowie der a. o. Prof. Dr. med. Karl Wittmaack, Direktor
der Ohren, Naſen- und Halsklinik, zu perſönlichen ordentlichen
Profeſſoren ernannt.
Chelpin, Dierktor des chemi

Profeſſor Dr. Hans von Euler-
en Jnſtituts an der Hochſchule

in Stockholm, hat den den Lehrſtuhl der angewandten
Chemie an der Techniſchen ochſchule in ünchen als Nach
folger des in den Ruheſtand getretenen Geh. Hofrats Prof. Dr.
K. Lintner abgelehnt; nunmehr wurde dieſer Lehrſtuhl dem
Privatdozenten an der Münchener Techniſchen Hochſchule Dr.
Heinrich Lüers angeboten. Mit Wirkung vom 1. Oktober
1921 ſind zu ordentlichen Profeſſoren an der Gießener Uni
verſität ernannt worden der bisherige ord. Profeſſor Dr. Erich
Becher in Roſtock für Zoologie (als Nachfolger des ver
ſtorbenen Geh. Hofrats Spengel) und der Privatdozent Dr. Fritz
Klute in Göttingen für Geographie (anſtelle des verſtor
benen Geh. Hofrats W. Sievers).

Goethe über Shakeſpeare. Als am 14. Oktober 1771 in
Frankfurt am Main der Namenstag Shakeſpeares mit großem
Pomp gefeiert wurde, hielt Goethe, damals 22 Jahre alt, die Feß
rede. Darin proteſtierte er aufs energiſchſte gegen die franzö
ſiſch Nachahmung der griechiſchen Tragödie und ſtellte dann
Shakeſpeare als ſein Jdeal hin. Er nannte Shakeſpeares
Theater einen ſchönen Raritätenkaſten, in dem die Geſchichte der
Welt vor unſeren Augen an unſichtbaren Fäden vorbeiwallt.
„Shakeſpeare“, ſagte Goethe, „wetteiferte mit Prometheus,
bildete ihm Zug um Zug ſeine Menſchen nach, nur in koloſſaliſcher
Größe! Und dann belebte er ſie mit dem Hauch ſeines Geiſtes!
Jn ſpäteren Jahren hat Goethe die Verdienſte ſeines britiſchen
Jdeals noch mehrfach gewürdigt, ſo 1813 in „Shakeſpeare und
kein Ende“. Schwerlich wird man einen Dichter finden, heißt es
da, deſſen einzelnen Werken jedesmal ein anderer Begriff zu
grunde liegt, und im Ganzen wirkſam iſt. 1826 endlich, in ſeiner
Abhandlung „Erſte Ausgabe des Hamlet faßt Goethe fein ürtell
über Shakeſpeare nochmals zuſammen in die Worte „Wir alle.
wie wir auch ſind, können weder ſeinen Buchſtaben noch ſeinem
Geiſte genügen!“

Die ruſſiſchen Schulen können nicht arbeiten. Der Schul
beginn in Sowjetrußland iſt der bolſcheipiſtiſchen Preſſe zufolge
verlegt worden.
fälligen
Rußla
Inſtandſetzung baufälliger Häuſer,

traurig.
Tätigkeit

Die

Viele Schulen
nicht ewöffnen,

Urſache liegt zum größten Teil im bau-
uſtande der Schulgebäude. In verſchiedenen Städten

finden ſogenannte „Nernontewochen“ ſtatt, die die
Straßenreinigung uſw. be
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das engliſche Militärtuch

der Sicherheitspolizei
Die Vernehmung Severings.

Köln, 17. Oktober
ortſehung der Beweisaufnahme war heute Miniſterv y n r Er bekundet, daß er in dienſtlicher

igenſchaft mit dem Tuchgeſchäft nichts zu tun hatte. Sr erfuhr
M davon, als in der Preſſe und parlamentariſchen Kreiſen ver
utete, daß eine Beſtellung von 2 nach England gemacht
orden ſei. Jn der erſten Zeit ſeiner Amtstätigkeit habe er dem
ſeinrat von Prieſtorff mehrfach den Auftrag ße geren
dringend benötigten Materialien zu beſchaffen. Ob darin
das Tuch enthalten war, deſſen könne er ſich nichttinnern. Der A eklagte Henſeler, der übrigens nicht ein

ter von ihm ſei, ſondern deſſen7 ater er nur kenne, habe ihn
ifgeſucht und ihm erzählt, dß er mit dem Miniſterium einſchaft gemacht habe. Das habe ihn ſtutzig gemacht und Hen-

e ſich dann an ihn gewendet mit der Bitte, er möge ihm
telle im Beſ mt verſchaffen. Er r gn abge

be ihm dieſes Anſuchen Anlaß zu
welche

Vorſitzen-
or Bruer den Vorwurf er-
äſſigkeit

e

mfang erfolgt
wie er den Gebrauch der Poligei bei weitem überſtieg. Vor f;

Arifft es auch das Tuchgeſchäft? Zeuge: Nein. Vorſ.:
e haben früher behauptet, Sie hätten die meiſten verdächtigen
eamten anläßlich des Tuchgeſchäftes entlaſſen und aus dem
eichen Grunde den Leiter der n v von Prieſtorff
ch Abegg erſetzt. Danach müſſen Sie doch den

indruck gehabt haben, daß nicht korrekt verfahren wurde.
euge: An der perſönlichen Ehrenhaftigkeit des Herrn von
ieſtorff habe ich keinen Zweifel, ich habe ihn entfernt, weil er
eine Perſonal- und enſchenkenntnis hatte.
jorſ.: Herr von Prieſtorff hat ſich ſehr ſcharf gegen dieſe Dar
lung gewehrt. Er ſagt, er habe ſein Amt längſt niederlegen

ollen, und Sie hätten es abgelehnt und ihm Jhr Vertrauen
jegeſprochen. Ze uge: Herr von Prieſtorff muß mehrere Vor
3 verwechſeln. Seine Entfernung erfolgte wegen ver-Jener Gegenſätze zwiſchen ihm und Regierungsrat Abegg.

Auf Befragen des Verteidigers Juſtizrat Klemperer erklärt
ſiniſter Severing, daß er das unanſtändige Verhalten des
errn Henſeler darin erblickt habe, daß Henſeler in einem
riefe unterſchriehen habe: „Vetter des Miniſters, worauf ich
brigens nicht ſtolz bin“. Er habe jeden Verkehr mit Henſeler,
e ihn mehrfach antelephonierte, abgelehnt. Er habe ſich auch,
bwohl er mit Henſeler gar nicht verwandt iſt, die Vetternſchaft
lange gefallen laſſen, als Herr Henſeler ſich anſtändig be-
ommen hat.

Miniſter Severing wurde dann entlaſſen und die Sitzung
zurde auf Dienstag vormittag vertagt.

Engliſche Wirtſchafter für eine neue
Volksabſtimmung

Eine engliſche Zeitung r ein von Edo, Fimmen,
ebſon, Kennworthh, Longuet, Sir George Paiſy und Lord Par
dor unterzeichnetes reiben, in dem dieſe, alles Mitglieder
t Internationalen Wirtſchaftskonferenz, verſichern, die vom
ßölkerbund angenommene Entſcheidung der ober-
hleſiſchen Frage ſei ein neuer Schlag, vielleicht der
erſte Schlag für die Wiederaufnahme friedlicher Arbeit und

je wirtſchaftliche Wiederherſtellung Europas. Die vorgeſchlagene
renzlinie ſpreche Polen die geſamte oberſchleſiſche Zink, Eiſen
nd Vleierzeugung und etwa neun Zehntel der oberſchleſiſchen
vhlenerzeugung zu. Dieſe Entſcheidung vernichte die Hoffnung
uf Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien, auf eine demokratiſche
gierung in Deutſchland, die Ergebniſſe der Waſſhingtoner

onferenz und einen durch die Aufnahme Deutſchlands geſtärk
n Völkerbund. Der Tag, an dem Deutſchland unfähig ſein
erde, die Reparationen zu erfüllen, ſei vielleicht näher gerückt
orden. Wenn die Entſcheidung gehalten werden ſolle, ſei es
ur recht und billig, wenn der oberſchleſiſchen Bevölkerung eine
eue Abſtimmung vorgeſchlagen würde, durch die es der Bevöl
tung Oberſchleſiens ermöglicht werden ſolle, Stellung zu
men

1. zu der Teilung, wie ſie ihr vorgeſchlagen wird;
2. einem ungeteilten deutſchen Oberſchleſien;
3. einem ungeteilten polniſchen Oberſchleſien und

einem ungeteilten ſelbſtändigen Oberſchleſien unter der
tung des Völkerbundes.

Zeitungsſtreik in Berlin. Da die Berliner Verlegerorgani-
ſonen ſich mit dem Verlag Rudolf Moſſe, bei dem das
udereiperſonal ſtreikt, ſolidariſch erklärt haben, ſind heute
gen nur die drei ſozialiſtiſchen Blätter, die
reuzzeitung“ und die Deutſche Zeitung er

dienen.
Ein kommuniſtiſcher Ehrenmann. Das kommuniſtiſche „Ruhr

o in Eſſen ieilt folgendes mit: „Die Kommuniſtiſche Partei
eutſchlands, Unterbegirk Recklinghauſen-Ruhr, hat Guſtavmmer wegen morauſcher Pflichtverletzung und Unterſchlagung

m Eeldern, die für die Rußlandhilfe beſtimmt waren, durch ein
nmigen Beſchluß der Mitgliederverſammlung vom 9. Oktober

aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen. Die Kom
aniſtiſche Partei lehnt es voll und ganz ab, in irgendeiner Weiſe
das Verhalten Guſtav Hammers eine Verantwortung zu über

en. Dieſe Art kommuniſtiſcher Mohrenwäſche erſcheint
t Freiheit denn doch zu bequem, ſie bemerkt dazu Nr. 481
n 14. Oktober): „Der Kommuniſt Hammer war nicht nur im
rebier, ſondern weit darüber hinaus, als der größte Schreier
veſchimpfer der freien Gewerkſchaften ſowie der ſozialiſtiſchen

re bekannt. Er gehörte der Geſchäftsleitung der Freien
übeiter-Union in Gelſenkirchen an.

53 m
Kaliwerk Wintershall in Heringen a. d. Werra. Wie der

„RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung gemeldet wird, bemüht ſich die
Zentralverwaltung des WintershallKonzerns, die ihren Sitz in
Kaſſel hat, um den Ankquf eines großen Bureauhauſes in Berlin.
Jn Finanzkreiſen ſei man der Anſicht, hierin den erſten Schritt
zu einer vollſtändigen Vereinigung ſämtlicher Wintershallwerke
zu einer großen Aktiengeſellſchaft zu erblicken.

t. Die Firma Mercedes, Bureaumaſchinen und Waffen-
werke in ZellaMehlis gibt ſämtlichen Angeſtellten
ihrer Werke 1 und 2 bekannt, daß die Werke bis auf weiteres ge

bleiben, weil die ſtreikenden Arbeiter die Angeſtellten
n den letzten Tagen gewaltſam am Betreten der Werke ver-
hinderten.

Eſag. Die Stadt Magdeburg ſchloß mit der Elektrizitäts
werk Sachſen Anhalt A. G. in Halle einen Stramlieferungs-
vertrag von 5000 bis 7500 Kilowatt jährlich, um die Jnduſtrie
ausreichend mit Strom verſorgen zu können.

Thüringiſche Landesbank, A.G. Die Bank
Filigle in Bad Blankenburg (Thüringen).

Preiserhöhung des Hämmerverbandes. Wie uns vom
Eiſen und Stahlwareninduſtriebund in Elberfeld mitgeteilt wird,
hat ſich der Hammerverband zu Hagen i. W. infolge der veiteren
großen Steigerung der Herſtellungskoſten für Gußſtahlhämmer
und Dengelgeräte aller Art veranlaßt, ſeine Aufſchläge für ſämt-
liche Artikel ſeiner Preisliſte einheitlich auf 150 Prozent für das
Ausland feſtzuſetzen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 17. d. M. Gd.
Halle ſtellte 5646, ſtellte nicht 8288 10-Tonnen Wagen.

x Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der
Reederei der SaaleSchiffer, Akt.Geſ. Halle a. S.) Angekommen
om 16. Oktober 1921 Kahn Nr. 8369, Sr. Hille, von Hamburg:
Kahn Nr. 619, Sr. Neubert, von Hamburg; Kahn Nr. 509, Sr.
Pauly, von Hamburg; Eildampfer Nienburg mit Stückgut von
Hamburg.

x Schiffahrt. Am 17. Oktober trafen die Kähne Nr. 70,
151, 220, 318, 614, 2554, 5946 in Aken ein.

eröffnete eine

w. Aenderung der Börſentage. Anſtatt wie bis
her beſtimmt am Mittwoch und Freitag, findet in dieſer Woche
nur am Donnerstag, den 20. Oktober, Börſe, und zwar
Vollbörſe ſtatt.

w. Deviſenkurſe. Berlin, 18. Oktober. Es notierten nur
Amſterdam 6250, London 720, Newyork 185, Poln. Noten 5.
Tendenz: Ganz unregelmäßig aber feſt. Aeußerſte Zurück-
haltung.

Hallesehe Wotierungen. Halle a. S. 18, Oktober 21.
4 I W. Weissent. Br.- A. v. I590 J 97

4 Wo v. 1898 955 v. 1902
Anſoihen.31 o Hall. Stadt-Anl. V 1886

Bl St r o r. 1029604 o Ball St- 7 h 4 e Z. Par. u. Solaröitfabr. A.
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9 4 éröllw. Papiertabr. H. A.t 48 a 0 99 99 A. x.108 97.
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z r z Fah geg. 10i vo j o S abr. l. Masch. F. Zim mer-le u. al Aula e n b e nA. 4 Kyfth. B.-A. unk. bis 19152 e Nale- et U Wo u ndner H. A. r. 102
F. on u v. im12 v. 1ö29Brneka.-Nletl. B.-V. i. A. G Aktien

K. Sophie b. Wolmirs- Hallescher Bankverein
eben Hyp. -Anl. Diskontobankv D. Grubeb. Bittert. H.-A. Hall. Pfünnerschaft A.- G.

8 G. BurbaehlH. A., r. 103 Riebecksche Montanw. A.-(.s o Gew GuteHoffnungHyp. W. Weissenf. Braunk.,-A.- G.
Anl. rab. 102 Ammendorfer Paplerfabrik

G. Leonhardtb. Frankl A. Cröllwitzer Papierfabrikö h G. Vesta-Hyp. A. r. 102 Cönnerner Malzfabriko G. Teogneie b. Bittert. A. Pilenb. Kattun-Manufaktur

u g. 102 Hisenwerk Brünver 84 Kali Pfännersohaft- A. F. I. M. F. Zimmerwaun Co.

5 20 v v rzb. 102 Vorz.-A.4 e Manst. Gew.-Anl, v. 1893 Hallesebe Masohinenfabrik
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42 90 9 H. A. x. 102 o 9 Nr. 1001--4100al A. Riebeck Montan- Gottfried Lindner d
werke-Anl. rab. 102

4 h Säechs. Thür. Braunkohl.- Zuekerraffinerie Halle
Verw. II Anl. rückz. 102 Halle-Hettet. Eisenb -A. La. A.

S. Thür. Br.-V.- A. r. 10209 v La. B.4 ſo Waldauer Braunk.-Anl. Kuxe.o Bruekd. Nietleb. Bergban-Ver.N v F. 102 c
Kuxenmarkt

o 9

Vom Bankhaus Reinhold Steckner, gesründet 1855,
Halle a. S., werden uns folgende im PFreiverkehr ermittelte
Preise genannt (ohne Gewähr): 18. Okt

Wegelin Hübner

gezucht: angedoten:

Constantin d. Gr. Ronnenberg Akt.Salzdetfurth Akt.Teutonia Ka iAkt.
Benz AktienOhem. Rhenania

Aktien
Deutsch. Masch. A.
DeutschePetrol. A.

Deutsche Südsee
Phosphat Akt.

Duxer Porzellan A.
l BliteFlender Brücken-

bau Aktien
Hansa Lloyd Akt.
HochfrequenzHansa Silberberg Kabelw. Rheydt A.Kuxe Meyer KauffmannHeiligenroda K. Aktien

u 141

König Ludwig K.
Bruckdorf-Niet-

leben Kuxe
Leonhardt Kuxe,
Michel Kunxe
Regiser Kuxe
Gew. Vesta Kuxe
AlexandershallK.
Gew. Burbach K.
Glückauf b. Sond.

r t t

Johannashall K. Nienburg. Risen A.Neustaßfurt Kuxe Phönix Braunk. A.Sachs.- Weimar K.
Salzmünde Kuxe
Wintershall Kuxe
Adler Kali Aktien
Hallesche Kali A.
Hannov. Kali AKt. 5* o Oesterreich.Heldburg Kali A. riegsanleiheHeldburg Vorz.- A. 646 6 r Kriegs-Justus Kali Akt. anleihe mit Be-
Krügershball Akt. 540

Scheidemandel A.
Jul Sichel Co. A.
Stahlw. Becker A.
R. Volf, Magde-

burg, Aktien88 38

sitznachweis

geracht: ſangedolen:

680 644

Volkswirtsohaftlicher Teil
Von den Viehmärkten

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 17. Oktober 1921

J d) für b0 kg aut
dem Auslande

r. eingeführtes
häufiger Gefrier Pökel

Preis eiſch fleiſch

—Z

a) für 50 kg Fleiſchgewicht

Gattung hent nie
P

s

Ochſen
Bullen.
Kühe
ngringer.

aſtkälberSaugkälber ImLämmer u. Maſt De
hammel. Jchafe berchweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge
Friſches Fleiſch 1900

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln 1 Pfd. wiebeln 1 Pfd. 0,80--0,90Grüne Bohnen 1 Pfd. eerrettich I Stange 1,25--3,00
Weiße Bohnen 1 Pfd. Kürbis 1 Pfd. 930-0,40Erbſen 1 Pfd. Tomaten 1 Pfd. 1,501,75Weißkohl 1 Pfd. Grüner Salat 1 Stück 0,40--0,50

Radieschen 1 Bd.
0,40--0,50

5,50

M.

75

Wirſingtobl 1 Pfd.

Rotkohl 1 Pfd. Spinat 1 Pfd.Braunkohl 1 Pfd. Preißelbeeren 1 Pfd.
r rampignon Aepfe n9 Aprlkoſen 1 Pfè..Butterpilze 1 Pfd.

Steinpilze 1 Pfd. Weintrauben 1 Pfd. 250-4,Grünlinge 1 Pfd. Walnüſſe 1 Mödl. 200--2,50
Kohlrabi 1 Mdl. Pflaumenmus 1 Pfd. 5,0075 Butter Pfd. -Stück 17,00--17,50

250-2,60Mohrrüben 1 Pfd. errer Cuſtier 1 Stück
Vatz 1 Pfd.

Rote Rüben 1 Pfd 0,50 Käſe 1 Stück
Sellerie 1 Stück 1,00--1,50

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren,
Wild (Haſen Pfd. 12,00--12,50 ſowie Geflügel und Fiſche feil-
geboten.

Kohlrüben 1 Pfd.
Rettiche 1 Stück

Gewinn-Auszug
der

18. Preuß .-Südd. (244. Preuſß.) Klaſſen- Lotterie
Klaſſe. 2. Ziehungstag. 16. Oktober 1921.

A de e ei gl Gewinne en,h r
Uungen I und

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
In ver Vormittagsziehnng wurden Gewinne Kber 490 Mark gezogen

2 zu 10000 M 166468 duwo M 19877 64078 68077 063759 208805 270404 200806 104864

100 zu 8000 M 7808 18580 20887 28875 26494 27418 s0606 56967
57991 659445 63533 72598 74205 76600 81078 93270 98160 104198 104471
1096658 114531 128891 129497 180065 134474 188588 1652402 168848 160497
1682928 182989 187004 190067 1091741 196971 226800 231460
W 242407 242087 243466 247632 354626 257741 207068 900044

336 en 1000 M 1007 1726 806 38600 40322 14818 20888 16281 28060
32354 25016 265126 25234 20696 80586 81007 86298 45672 45707 47496
49569 53620 551665 56004 566138 68876 59040 62626 98020 64008 646009
65376 66974 67746 67954 69804 74271 75018 75852 75677 7650902 79758 830941
87839 87982 902831 90277 90807 v0986 94263 06060
100947 103862 104081 104472 104968 106822 107200 1
110793 111065 116789 117764 119045 124608 126402 120811 126e968
120097 150082 1865267 136943 136428 187888 138556 189383 189466
143437 149266 149364 151944 152016 1654100 154214 156124 156692
158760 163511 164857 1660609 166686 178636 174161 1765047 1709888
182275 185639 166286 196451 187921 169118 1891659 1091684 1091938
193861 195022 1965668 196225 196817 198337 190187 206261 200244
214182 217745 220148 220668 228567 223810 226974 220482 892186
234884 238768 233816 240850 251638 255628 255733 262268 203471
269389 270573 271341 2376405 278796 279796 280834 280974 280996
283115 2833440 286999 289534 290687 291340 293188 202049 294063
298411 298828 290817 299786

Jn der Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen?

2 zu 50000 M 30611
2 zu 30000 M 144232
6 zu 10000 M 84826 2176586 259629

a 5000 M 6067 67227 71661 234774 245834 251t56 276906 286672
124 22 3000 M 2229 8029 17585 19063 32452 838805 40441 465008 48712

87186 09487 77822 81800 82709 86373 86750 80721 91062 02079 06220
99141 99642 102259 111369 116206 23165801 1893609 140244 145854 145480
146654 150008 161665 162228 164771 165265 166651 171858 171682 1682053
189470 190060 198786 203486 208646 214060 216669 220490 222607 223486
227829 232929 243481 244784 248860 254346 265780 260689 259224 273428
284419 297785

886 zu 1000 M 4885 1581 2176 2245 2408 8711 49085 6800 9070
11601 12223 12967 18525 14004 16224 16026 17690 33400 28660 25078
25210 26711 28204 268470 81102 82078 53484 37387 87727 40186 40641
41366 46181 47927 49442 50114 62409 665177 66271 674097 658000 61460
61898 62721 03612 s58980 65710 67028 67007 eo768 70281 71064 724765
73069 73417 765268 76606 79061 79740 86611 v0108 940600 94449 94766
1600714 102240 102987 1065411 108669 115168 116991 116087 110732 180220
121582 123860 124990 126240 1260921 128251 126317 181846 1881668 1365300
186740 137022 1402809 141621 142122 148716 148902 144448 1446918 145478
147286 1473357 148300 1496570 151781 168266 156680 156725 160755 161738
162109 163062 166244 166709 187750 168901 169089 171154 171680 171089
175719 176613 176688 177350 179584 184152 1865042 16860921 189961 1911683
194341 196074 108241 199003 190216 109368 202376 207870 207960 208844
210580 212167 218816 214164 214854 215118 216881 216523 216946 218621
219436 219448 220164 2208608 220663 224607 226166 226688 227728 227966
228717 229746 230101 282181 287861 233106 240788 2427985 246618 246418
247644 248317 249048 2657004 267531 259773 260770 261776 263344 266927
2653101 271664 273429 274445 278639 281050 286013 266229 289631 281632
289876 209268686 202068 2936000 297179 296881 299060 200280 290316

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſften zu erſehen, die vei

lichen Sotterie-ESinnehmern zur unentgeldlichen Einſicht
ausliegen.

Wettervorherſage des grutlichen Wetternachrichtendrenſtes
für Mittwoch: Teils heiter, neblig, trocken, tagsüber ſehr mild.

Hauptſchriftleiter Heimut Vöttcher.
Verantwortlich für Politikt: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth:
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten und Sport: Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unpolittſchen Teil Er ich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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enburg, Gräfenhainichen
Bitterfeld, Delitegeh, An und Verkauf von Wertpapferen. Rinlvs

von ZTinsscheinen, Verzinsung von
OGonto-Oorrent- und Wechselverkehr ete,el deinlag

alh alle
Lichtspiel Theater

In der gestrigen Anzeige muß es
heißen

S IKarus
nioht IKariäus.

ſſocſernes TNeaier
Die führende Klelnkunst-Bühnoe.

Das grosses
Huhbiläums Programm

jst eine Sensation für Halle.
a 0
d Oben Senanke an der Heide.

IIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIMMBGGBBBIIIIIXIIIIIXII»
Meinen werten GAoten zur gefl. Kenntnis,

daß die beliebten
Kaffee- Konzerte

wieder regelmäbig Mittwochs und Sonn-
abends ab 3 h Uhr stattfinden.

Eintritt frei. H. Riekoe.
Heeneeeeweeeeegeeeegeeeeeeeeeee
Regelmäßige Verbindung

r Stetth vach Bey
und zurück durch den erſtklaſſigen

(Kpt. O. Blumenfeldt).

Nä edition am Freitag, den 21. Oktober,aber Uhr. Die er ſpäteſtens am Ab
gangstage bis 6 Uhr nachmittags an Bord ſein. Die Seefahrt
dauert nur 48 Stunden, daher günſtige Paſſagiergelegenheit.
Nähere Auskunft durch

Mundt Schütt, Stettin, Bollwerk 1.
Telegr. Adr. „Skandia“. Fernſpr. 535 u. 576.

Rat Nankenburg
Dr. Karl Schulze Sanatorium Am Goldberg

Veſagier u. Frachtdanpfer, Torſten“

Bankhaus Paul Schausell Go., Halle a. S. n

Preyfergs

Kperial-Getränk
nach Art meines alten

Deufschen Porter

G
Nach S 14 des Biersteuergesetzes als
bierähnliches Getränk bexeiehnet,

ſehr gut erh. billig zu verk.

80000 Mark
weitſtell. r ndint 200000 Mk. I. Stelle

abzutreten. Angeb. erb.
unter V. M. 5487 an

Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4.

Wegen Aufgabe der
e ln irasende junge

S a u en Am Donnerstag
den 20. und Freltag den 21. Atvhr

ſtellen
wir in
(Telephon 35411),

zuch
1 Sber,

1 Jahr alt, aus pomm.
Stammzucht ſtammend.
Rittergut Morl.

Fernruf 6128 Halle.

KinderFuhrwerk,
kl. rum. Pferd, 6jähr.,140 em, mit kl. Zerbſter

Wagen verkauft
F. Riehter. Drohndorf

(Anhalt).

Toupé,
leicht, ein u. zweiſpännig,

v zu ſehr

Schoene, Wagenbau,
Lindenſtraße 49.

Lelpaig, Vittergut Gautzſch, See a Mekeig
allerbe

Kulben u. erſtkluff. Herdhuchbullen

X

e bochtragende und friſchmilchende

t. Rugkühe
ſowie

billigen Preiſen zum Verkauf. r

ken (0stries tand

Aerztlich emptohlen:
blularmen,

sUllenden Müttern,

kranken u. 68n6senden

sowie allen, denen an der Erhaltung
und planmäßigen Auffrischung der

Kräfte gelegen ist.

ghrunri
Gegr. 1816.

Erhältlich in allen dureh Plakate
Kkenntlichen Gastwirtschaften und

einschlägigen Gesehäften.

Marienstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhof
entfernt. Telephon 56092.

Spezialität:: Famiſien-, Roll- und
Das ganle Jahr geöftnet. Beitender Arzt: Dr. Wittkugel.

Schwager und Onkoel,

Voterinärrat Ga
8 Kreistierarzt des Stadtkreises Halle (Saale),

im fast vollendeten 58. Lebensjahre in die Ewigkeit abgerufen.
al i (Saalo), don 17. Oktober 1921,

Kapelle des Nordfriedhofes aus.

Statt besonderer Mitteilung.
Heute vormittag 4, Uhr wurde aus seinem arbeitsrelchen Leben nach schwerem

M Leiden mein über alles geliebter Gatte, mein herzensguter Vater, unser teurer Bruder,

Im Namen der Rinterbliebenen, in tiefer Trauer
Glara Friedrich geb. Danneberg,
Franz Friedrich als Sohn.

Beisetzung erfolgt am Donnerstag, den 20. Oktober 1921, vorm. II Uhr von der

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Masswävehe naeh Cewieht und Stück.

r Friedrich,

über alles geliebte Mutter.
Schwester, Sehwägerin und Tante

geb. Uhlig.

Halle a. S., den 18. Oktober 1921.

Die hder Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

In der Nacht vom Montag zum Dienstag entschlief nach
sgehwerer Krankheit meine treue, herzensgute Frau, unsere

Schwiegermutter, Großmutter,

Frau Olga Blesecker
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Robert Biesecker.
findet am Donnerstag nachm, 21, Uhr von

Zugedachte Kranz-
spenden bitte bei der Begräbnisanstalt Fleischerstr. Il abzugeben.

Mittwoch, den 19. Okt,
Anfg. 71 Ende
Die Abreise

muſikaliſches Luſtſpiel
von Eugen d'Albert.

Hierauf:
Frau Potiphar

muſikaliſches Luſtſpiel
von Alfred Rahlwes.

Donnerstag:
Die versunkene Glocke

Muſikdrama
von Heinrich Zöllner.

Platin
Gold, Silberbruch

kauft zu höchsten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres lieben

R Entschlafenen sagen wir allen für die
große Kranzspende, den Arbeitern und

Arbeiterinnen für die reichliche Unter-
stützung, sowie den Herren

i Beckmann
Wenzel und

für ihre Sponde und Be-
mühungen unseren herzlieheten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor Obtenhof
für seine trostreiehen Worte am Grabe.

Die tieftrauernde
ſsterWitwe Kü

nebst Tochter und Kindern.
Lettin, den 18. Oktober 1921.

Preisen
Schwache Schbüler R. Vos S,

werden durch energiſchen Nnwelier,
Nachbilfe- Unterricht LeipzigerStraße 1.

R Hheirat A

flölschermstr
Hausbeſ., ohne Geſchäſt,
165 ar., 40 J. 25 000 Mt.
Vermögen, ſucht Be-
kannt aſt gk ſpät.

unt. M. L.
L e i p i E., Magda-lenſtr. i rechts.

ründl. geförd. Std. 3 Mk.S unter Z. 6636 an die.
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Wringmaſchinen
repariert und ſetzt neue
Walzen ein
OttoSparmann. neb. Walhalla

Fernſprecher 6504.

Echt deutſchn. Beamter
ſucht gebrauchten, aber
m

eiderſchrank.
Off. unter Z. 8704 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

amtliche Bekanntmachunge

Abteilung 21 bis 23 ſind vom 22. November 1

zur Wiedererwerbung der Grabſtellen

e ſind,

Nr. 89, abholen laſſen.

an der Francoirſtraße in Weißenfels ſollen im

von 8 bis 12 Uhr vormittags in
neten Bauamt zur Einſicht aus und können gegen
vorherige koſtenfreie Einſendung von 30. von

zum Neubau eines Dreifamilien-Wohnhauſes“ bis

W
4

Bekanntmachung.
Die Abteilungen 21 bis 24 auf dem Süd

friedhofe werden demnächſt wieder belegt Jn

bis 26. November 1900 Erwachſene und in Abteilung
24 vom 14. Februar 1899 bis 5. April 1900 Kinder
bis zu 5 Jahren beigeſetzt worden. Dodingrn o

nd am
Eingang zum Südfriedhof angeſchlagen. Termin10. November 1921. 3 s

Halle, den 15, Oktober 1921.
Der Magiſtrat.

Friedbofsverwaltung.
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Einkommenſteuer Verau
lagung für das Steuerjabr 1921 findet die
Aufnahme des Perſouenſtandes der Einwohner
der Stadt Halle nach dem Stande vom
Donnerstag, den 20. Oktober 1921 ſtatt.

„Demzufolge werden in dieſen Tagen den Haus
beſitzern (oder deren Vertretern) die Formulare
zu den Wohnungsliſten und zu der Perſonenſtands-
aufnahme zugehen. Jedem Haushaltungsvorſtande
(ein ſolcher iſt z. B. auch der die Wohnung der
Eltern teilende verheiratete Sohn oder Schwieger
ſohn) und jedem Inhaber einer ſelbſtändigen
Wohnung iſt ein Exemplar der Wohnungsliſte zur
ſorgfältigen Ausfüllung auszuhändigen. Die r
gabe der Wohnungsliſten hat an die Hausbeſitzer
zu erfolgen, welche die Liſten mit der eigenen Liſte
und die beſcheinigte Perſonenſtandsaufnahme vom
Aggttober 1921 ab zur Abholung bereit halten
müſſen.

Die Verpflichtung zur Ausfüllung derFormulare beruht auf den s 167 und derReichsabgabenordnung vom 15. Dezember 1919.
Diejenigen Hausbeſüitzer, welchen nicht genügend

Formulare zur Wohnungsliſte zugeſtellt worden
nd, können die noch fehlenden Formulare im

ſtädtiſchen Steuerbüro, Rathausſtraße 1 II, Zimmer

Halle, den 13. Oktober 1921.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Erd-. Maurer- und Asphaltarbeiten

zum Neubau eines Dreifamilien- Wohnhauſes

e der öffentlichen Ausſchreibung vergeben
rden.
Die Verdingungsunterlagen liegen wöchentlich

dem unterzeich-

dieſem bezogen werden.
Angebote ſind mit der Aufſchrift: „Angebot auf

die Ausführung der Erd und Maurerarbeiten
zum öffentlichen Verdingungstermin, 26. Oktober
1921, vormittags 9 Uhr, verſchloſſen und verſiegelt
dem Kreisbauamt einzureichen, woſelbſt auch die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa
erſchienener Bewerber zu dem angegebenen
Termin erfolgt.

Weißenfels, den 17. Oktober 1021.
Kreisbauamt.

Saat- Kartoffeln
frühe und ſpäte Sorten liefert

V. M. Schmidt, Roitzsch. Tel.öſ.

Strohpreſſen

7-300 Zir, Kartoffel
für Deputatzweeke sofort gesucht.

Ernst Artur Haubner, Eisleben
Gerbstedter Str. 22.

Hafer, Wieſen u. Klee
Futterrühen u. Pferdemöht

in Waggonladung, von Landwirten direkt
m zu kanfen geſucht. W

Va. Gebrüder Baens
in Dölau bei Halle a. S.

Draht
ſowie ſämtl. Bindedrähte in allen Stärken bil
S. Brinitzer Go., Berlin SW.0

Schützenſtraße 68.

I IIIIIIIIIIIIIIIIID.
Strohschuhe

mit Doppelsohlen in jeder Grösse,

Strohn- Teppiche

in jeder Größe auf Wunsch in
Farben gemustert. In besonders
teiner Ausführung ie nach

Bestellung.

Gustav Spannaus, Herpf
bei Meiningen,.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einki
u. n Beſorgungen nur bei den Jnſerent

eder, Halleſchen Zeitnng“ vornehmenn zu wolle

aller Art: Lebenserungen ſteuer, Kinder Rent
Unfall-, Haftpflicht,

ruhrſachſchaden, Einbruchsdiehſtahl-, Transret
Reiſegepäck, Automobil, Motorräder-, Fahrräde

uwelen u. Schmuckſachen (im Privatbeſitz Feue
agd, Vieh Sachlebens-, Hauslebensverſichern

u. a. m. vermittelte zu Originalprämien führen
Verſicherungsanſtalten. Anfragen unter Z.
an die Geſchäftsftelle dieſer Zeitung. Vermit

e
erhalten Anteilproviſion.

vorurteilsfrei, s otot
gesueht für Dauer

an die Geſchäftsſtelle

Vertreter geſucht!

Die Generalvertretung einer erſtklaſſigen Schoko
ladenfabrik ſucht für Platz Halle a. S., evtl. mit
näherer Umgegend, nur beſtens eingeführten, ſeriöſen,

rührigen Vertreter, der Erfolge zu bringen verſteht.

Gefl. Angebote mit Referenzen sub D. 6705
dieſer Zeitung

tretung mit Reisetht
Keit. Offert. n. Frel
walde(Oder), Berll
Straße

Rührige

Herre
zum Beſuch von La
wirten gegen hohen
dienſt geſucht. u
unter B. O. 548
Rudolf LosBrüderſtraße
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Halle und Amgebung
Halle, 168. Oktober.

wo bleiben die Studentenkarten
Es iſt noch gar nicht ſo lange her, etwa vier oder fünf Jahre,

ba konnte jeder Student unſer Stadttheater zu bedeutend er
mätzigten Preiſen beſuchen, wenn er an der Kaſſe eine Studenten
karte vorgeigte; blau für die Oper gelb für das Schauſpiel. Von
dieſer Einrichtung wurde fleißig Gebrauch gemacht, ja man hatte
es ſogar erreicht, daß auch die Oberſtufe der hieſigen höheren
Echulen dieſe Karten erhalten konnte. Heute find die Preiſe für
eine Stadttheateraufführung ſo hoch, daß ein Student es kaum
noch ermöglichen bann, ſich einen Platz im Theater zu beſorgen,
wenn er die gewöhnlichen Gebühren zahlen ſoll. Wo bleiben
da die Vorzugskarten für unſere ſtudierende
gugend

Wenn ſeinerzeit die Theaterleitung aus irgendwelchen
Gründen jene Vergünſtigungen einzog, ſo iſt es re Pflicht.
jetzt wieder dafür zu ſorgen, daß billigere Plätze für die
Studenten abgegeben werden. Oder fürchtet man ſich vor dem
Geſicht der Straße? Wenn Herr Sachſe, wie er öfter
betont hat, „im mer ſotzial geweſen“ iſt, warum tut er
hier nicht ſeine ſoziale Pflicht gegenüber der ſo ſchwer wirtſchaft
lich kämpfenden Studentenſchaft und ſorgt für eine Ermäßigung
der Eintrittspreiſe? Wenn die Gewerkſchaften nur mit dem
kleinen Finger winken, dann regt ſich ſofort das ſoziale (oder
ſozialiſtiſche?) Empfinden des Jntendanten, der doch ſicherlich die
wirtſchaftliche Lage eines zwanzigjährigen Arbeiters und eines
gleichaltrigen Studenten auch ohne die bekannte Brill. beurteilen
kann. Jn anderen Städten mit einem Theater ſind die Vorzugs-
karten während des ganzen Krieges und der Revolution bis heute
überhaupt nicht aufgehoben geweſen. Jn Halle verſchwanden ſie
eines Tages und ſind bis heute noch nicht wieder ausgegeben
worden.

Hoffentlich werden nun, auch ohne beſondere Verhand
lungen und Vitten ſeitens der ſtudentiſchen Vertreter, für unſere
jungen Akademiker wieder die Evleichterungen geſchaffen werden.
die längſt wieder hätten eingeführt werden müſſen.

Ein Verräter ſeiner gefangenen
Kameraden

Erſchütternde Bilder aus belgiſchen Kriegsgefangenen
ager

wurden in einer Verhandlung der Strafkammer Halle (Saale)
aufgerollt, vor der ſich der Muſiker Karl Hagen aus
Halle zu verantworten hatte. Dem Angeklagten wurde zur
Laſt gelegt, in dem Gefangenenlager Coxyde in Oſtflandern
Ende 1918 körperliche Mißhandlungen, Nötigung
und Betrug an deutſchen Mit gefangenen be
gangen zu haben.

Anfang November 1918 geriet der Angeklagte mit anderen
deutſchen Soldaten in belgiſche Gefangenſchaft und kam mit in
das genannte Lager. Der Kommandant des Lagers, Emile
de Ceulener ſein Name ſei hier verewigt eine
Beſtie in Menſchengeſtalt, war ein Deutſchenfreſſer,
der die Gefangenen nach allen Regeln der Kunſt zu malträtieren
wußte. Zur Bewachung der deutſchen Gefangenen richtete er
aus deutſchen Gefangenen eine Lagerwache ein, zu der ſich der
Angeklagte freiwillig gemeldet hatte; die Wache wurde mit
Knüppeln bewaffnet und deshalb von den Gefangenen mit
„Knüppelwache“ bezeichnet. Das Kommando der Wache erhielt
der Angeklagte, der ſich, um ſich eine Nummer zu verſchafſen,
aus eigener Machtvollkommenheit zum „Sergeanten“ befördert
hatte, es aber nicht war, vielmehr ſchon in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes verſetzt worden war; er hatte es verſtanden,
ſich auf Koſten ſeiner Kameraden einzuſchmeicheln, wurde
vom Kommandanten in jeder Weiſe bevorzugt und brauchte
nicht zu arbeiten. Der Angeklagte hat nun einige ſeiner mitge-
fangenen Kameraden überredet, zu fliehen, und andere, die in
folge der ſchlechten Behandlung von ſelbſt auf Fluchtgedanken
kamen und dann mit Hagen davon ſprachen, zur Flucht zugere-
det. War der Angeklagte dann ſicher, wann die Flucht vor ſich
gehen ſollte, hat er dem Kommandanten Mitteilung davon
gemacht, der ſich dann mit Hagen und anderen an dem Wege
aufſtellte, den ſie nehmen mußten, ſo daß ſie dann abgefaßt
werden konnten. Für den Fluchtverſuch gab es dann 30 Tage
Arreſt, davon die vier erſten Tage weder Waſſer
noch Brot, ſo daß die Arreſtanten dann weder gehen noch
ſtehen konnten. Der Arreſt mußte hinter Stacheldraht verbüßt
werden, ohne Decken und bei ganz ungenügender Koſt. Einer
der ſechs anweſenden Zeugen, die ſämtlich mit in dem Ge-
fangenenlager geweſen waren, bekundete, daß ſie, zuſammen 82
Mann, vom 6. Dezember 1918 bis 27. Janvar 1919 keine Waſch
gelegenheit gehabt hätten. Als die geflüchteten Kameraden
wieder ins Lager kamen, ſind ſie angebunden und geſchlagen
worden, woran ſich auch der Angeklagte beteiligt haben ſollte,
was er aber beſtritt; das nutzte ihm freilich nichts, denn die
Zeugenausſagen waren ſo beſtimmt, daß ein Zweifel ausge-
ſchloſſen war. Das ganze Lager war voll davon, daß Hagen ſich
ſo betrug; ſelbſt die ßer haben ſich darüber aufgehalten
Dug geſagt, ſo etwas würde ein Belgier in Deutſchland nicht
machen.

Als die Deutſchen im Arreſt waren und ſich vor Hunger
nicht laſſen konnten, haben zwei von ihnen den Hagen gebeten,
ihnen vor allem Brot zu beſorgen, wozu er ſich bereit erklärte,
als ihm der eine Kamerad 15, der andere 20 Mark zum Ein
kaufen übergab. Für die 15 Mark hat der eine nur einige
Zigaretten bekommen, der andere für ſeine 20 Mark nichts,
Hagen ließ ſich auch nicht mehr ſehen. Der Zeuge, der Hagen
die 20 Mark verabfolgt hatte, bekam dann ſpäter im Lager ein
Lommando, dem auch Hagen zugeteilt wurde. Nun mußte Hagen
Farbe bekennen und konnte nicht mehr ausweichen, und ſo über
gab er dem Zeugen dann 5 Franken, wobei er bemerkte, er habe
die 20 Mark im Lager umwechſeln müſſen, aber nur 5 Franken
dafür bekommen. Als der Zeuge dann bei Gelegenheit nach
forſchte, erfuhr er, daß Hagen allerdings 20 Mk. eingewechſelt,
dafür aber 10 Franken erhalten habe, nicht wie Hagen ange-
geben hatte, nur 5 Franken. Ein Paket, das für dieſen Zeugen
e lzoffen war, hat Hagen nicht abgegeben, ſondern für ſich be

alten.
Der Angeklagte Hagen iſt in einer Reihe von Fällen wegen

Diebſtahls und Betrugs, auch beim Militär, beſtraft worden.
Vährend des Krieges iſt er wegen Achtungsverletzung, Unter
ſchlagung und wegen Betruges zu zehn Jahren Gefängnis ver
urteilt worden, welche Strafe ſpäter auf 7 Jahre ermäßigt wor
den iſt, wovon der Angeklagte ein Jahr verbüßt hat. Der
Staatsanwalt konnte für das Verhalten des Angeklagten keine
Vorte finden, er beantragte eine Geſamtſtrafe von 5 Jahren
Gefängnis. Das Gericht hat denn auch vergeblich nach Milde
rungsgründen geſucht, dagegen nur gefunden, was zu einer
Strafverſchärfung drängte. Einige Fälle mußten ausſcheiden,

ſie unter die militäriſche Amneſtie vom Dezember
1918 fielen, weil vorher begangen. Für zwei Fälle der
Nißhandlung erkannte das Gericht auf je 8 Jahre, für einen

Landbeamtentagung im Landbund
CLandeshauptmann a, D. Frhr. v. Wilmowski eröffnet die Sitzung

In den Jahren der deutſchen Monarchie führte der Arbeiter
den Kampf um ſeine wirtſchaftlichen Forderungen durch die
Wucht ſeiner Organiſationen. Mehr als damals zwingt die
heutige Staatsform zu ſtarkem Zuſammenſchluß: Weil
thr die Großzügigkeit des Handelns in der ängſtlichen Sorge um
ihren Beſtand gehemmt wird, wird ſie allein noch Achtung vor
den Stimmen der Macht haben. Jm ſtärkſten Gegenſatz aber zu
der allzu einſeitig beeinflußten Staatsleitung muß die Land
bevölkerung ſtehen. Je länger ihre Organiſation, der
Landbund, beſteht, um ſo notwendiger und wertvoller iſt er ge
worden, um ſo kraftvoller wuchs er heran, um ſo umfangreicher
wurde auch ſein Arbeitsfeld. Wenn kurzſichtige Städter die
Schuld an der unerträglichen Preisſteigerung der Lebensmittel
der Wucherluſt des Landmannes in die Schuhe ſchoben, rnachte
der Landbund die verſäumte Pflicht der Regierung gut und
klärte über den wahren Grund auf, der in der zunehmenden Ent-
wertung der Mark liegt, die der gewiſſenloſe, brutale Egoismus
undeutſcher Börſenſpekulanten auf dem Gewiſſen hat. Wenn
die Regierung von keiner Sachkenntnis getrübte Verordnungen
für oder beſſer gegen die Landbevölkerung erließ, rettete der
Landbund, wo noch zu retten war.

Heute nun geht er an die Aufgabe der wirtſchaftlichen
Not der Landbeamten, der Landlehrer und der Land
paſtoren, wirkſam Abhilfe zu ſchaffen. Das Wohl des ganzen
deutſchen Landvolkes iſt das Hochziel ſeiner Arbeit, darum iſt er
ſich der Pflicht bewußt. dem Landbeamten Helfer zu ſein im
Kampf um die Gleichberechtigung mit ſeinen ſtädtiſchen Berufs-

genoſſen. Der Kollege in der Stadt kann mit ſeinem durch die
Ortszulagen erhöhten Gehalt in mancher Beziehung rationeller
wirtſchaften. Er kauft billiger und bequemer ein, braucht den
weiten Weg ſeines Arztes nicht zu bezahlen und ſpart die hohe
Penſionsrechnung während der Schulausbildung ſeiner Kinder.
Darum verſucht der Landbeamte nach der Stadt verſetzt zu wer
den und der häufige Wechſel der Lehrer und Geiſtlichen iſt zw
mal der Entwicklung der Kinder ſchädlich. Was der Landbeamte
an billigen Lebensmitteln und durch die billige Wohnung ſpart,
vermag die Ausgaben, die durch ſeine Abgeſchloſſenheit auf dem
Lande entſtehen, nicht zu decken. Dieſe und andere Uebelſtände
feſtzuſtellen, die berechtigten Forderungen zu formulieren und
Mittel und Wege zum Ziel ausfindig zu machen, iſt der Zweck
der heutigen Tagung.

Zahlreiche Landbeamte waren der Einladung zur Tagung
gefolgt, ein beredter Beweis, wie groß ihre Notwendigkeit iſt.
Landeshauptmann a. D. Freiherr von Wilmowski. der
Vorſitzende des Landbundes, begrüßte die Verſammlung, ein
Mann, dem das Wohl und Wehe der Landbeamten am Herzen

liegt und der von dem ehrlichen Willen zur Hilfe erfüllt iſt. Er
erklärte den Grund, warum der Landbund gerade dazu gekom
men iſt, die Landbeamten zu ſammeln. Seit Beſtehen des
Landbundes hat es ihm immer daran gelegen, eine einſejtige
parteipolitiſch gerichtete Berufsorganiſation zu vermeiden. Vom

Lande kann allein die Geſundung des Volkes
kommen. Aber das geſamte Landvolk muß zuſammenſtehen.
Der Landbund hat erkannt, wie wichtig die Geiſtlichkeit und die
Lehrer für die Entwicklung der Landbevölkerung ſind. Haben
ſie doch das teuerſte Kleinod, die Kinder, zu erziehen. Freiherr
von Wilmowski bat in der Ausſprache, nicht hinter dem Berge
zu halten. Vielmehr wäre er dankbar, wenn die Wege, auf
denen der Landbund vorgehen ſoll, aus den praktiſchen Vor
ſchlägen der Verſammlung ſich ergeben. Er bat Paſtor Möſeritz,
von ſeinem Standpunkt aus die Berechtigung der heutigen Ver
ſammlung zu beleuchten.

Paſtor Möſeritz führte aus, daß bei dem großen Umfange,
den der Landbund im Laufe der Zeit genommen hat, er nicht
im Verborgenen geblieben iſt. Gutes oder Schlechtes hat wohl
jeder ſchon von ihm gehört. Aber der Vorwurf der Einſeitigkeit
iſt unbegründet. Der Landbund vertritt zwei Richtungen: die
Wirtſchaftspolitik und die Sozialpolitik. Darum iſt er der rechte
Ort, die Mittel und Wege zu finden, die den Landbeamten
helfen können. Eine ſachliche Beratung wird die Klärung der
Lage herbeiführen. Keine unberechtigten Forderungen will der
Landbeamte ſtellen, er fordert nur die völlige Gleichſetzung mit
ſeinen ſtädtiſchen Berufsgenoſſen. Parteipolitik hält er an
dieſer Stelle für einen Hemmſchuh des geſunden Fortſchrittes
und wie ſein Vorredner, bittet er, ſie heute ganz zurückzuſtellen.
Herr Rektor Herrmann begann darauf mit ſeinem Referat
über den „Augenblicklichen Stand der Landbeamtenbeſoldungs-
fragen im Parlamente“. Seit längerer Zeit führen alle Land
beamten einen harten Kampf um die Gleichbeſoldung. Um
ihn erfolgreich zu geſtalten, müſſen alle ſich zuſammenſchließen.

Während die Stadtbeamten um ihre Ortszulagen kfämpften,
machte ſich in der ganzen Oeffentlichkeit und im Parlament die
Meinung breit, daß das Leben auf dem Lande ſehr billig ſei.
Ohne daß die Landbeamten es merkten, wurde mit langer Hand
der Kampf um die Ortszulagen vorbereitet. Durch Broſchüren
wurden die Abgeordneten bearbeitet. Während des Krieges hat
der Redner ſelbſt durch einen Antrag die Ungerechtigkeit der
Kriegsteuerungsſtaffeln gemildert. Später ſind dieſe Staffein
durch eine falſche Unterrichtung der Finanzleitung wieder ein
geführt.

Die Verhandlung dauert an.

Betrugsfall auf 2 Jahre Gefängnis, zuſammengezogen zu eit.er
Geſamtſtrafe von 5 Jahren Gefängnis, worauf
9 Monate der erlittenen r als verbüßt ange
rechnet wurden. Da der Angeklagte aus ehrloſer Geſinnung ge
handelt habe, wurde auch noch auf 56 Jahre Ehrenrechts
verluſt erkannt.

z

Bannerweihe des Vereins heimattreuer
Oberſchleſier

Der Verein heimattreuer Oberſchleſier (E. V.), Ortsgruppe
Halle, hielt geſtern abend im „Hofjäger“ eine Mitgliederver
ammlung ab, die mit der Bannerweihe verbunden war. Der
orſitzende, Herr Bader, begrüßte die Verſammlung und

wies auf die furchtbare Gefahr hin, die unſerem lieben Ober
ſchleſien droht. Jn Anbetracht der ſchweren Stunden, die der
Heimat bevorſtehen, mußte ſelbſtverſtändlich von einer fröhlichen
Veranſtaltung, wie ſie bei einem günſtigen Ergebnis vorgeſehen
war, Abſtand genommen werden. Der Verein hatte dieſem
Umſtande Rechnung getragen und Herrn Prof. Dr. von Dri-
galski gebeten, einen Vortrag zu halten über die Frage:„Was iſt uns Oberſchleſien?“ Krof Dr. v. Drigalski ſchilderte
in eindringlichen, beredten Worten in kurzen Jagen die Ge

ſchichte dieſes Landes, das bereits vor zweitauſend Jahren von
deutſchen Stämmen beſiedelt worden iſt, dann im dritten bis
vierten Jahrhundert von den Slawen in Beſitz genommen und
erſt im Jahre 999 zum polniſchen Reiche geſchlagen wurde. Aber
ſchon 1163 wurde es wieder von Polen getrennt und kam zu
Böhmen. Jm Jahre 1742 wurde es mit dem Königreich Preu-
ßen vereinigt. Der Redner beleuchtete dann den kulturellen und
wirtſchaftlichen Aufſchwung, den Oberſchleſien unter preußiſcher
Herrſchaft durch deutſchen Fleiß in reißender Entwicklung nahm.
Er ſchloß ſeinen Vortrag mit der Mahnung an die Verſamm-
lung, nie zu vergeſſen, daß Oberſchleſien deutſch iſt und deutſch
bleiben muß und daß wir immer wieder hinausſchreien müßten
in die Welt: „Es iſt Unrecht, was uns geſchehen iſt. Wir ſtehen
zu Oberſchleſien bis in den Tod!“

Nach dieſer mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede er
folgte die feierliche Bannerweihe, die von Frau Pohley, dem
Verein übergeben wurde. Darauf ergriff der zweite Vorſitzende
des Vereins, Herr Kaufmann Schumann das Wort und
dankte Herrn Bader für ſeine außerordentlichen Mühen, die er
in der letzten Zeit für die oberſchleſiſche Sache auf ſich genommen
habe und überreichte ihm im Auftrage der Regierung den
ſchleſiſchen Adlerorden erſter Klaſſe. Herr Bader dankte mit be
wegten Worten und hob hervor, daß er dieſe Arbeit und dieſe
Mühen auf ſich geipmmen habe, im Bewußtſein, dem oberſchle
ſiſchen Heimatlande zu helfen.

Hieran ſchloß er noch die Mahnung, nicht zu erlahmen, ſon
dern immer weiter zu arbeiten, bis uns eines Tages das ſchöne
oberſchleſiſche Land wieder zufallen müſſe. Er machte dann noch
die Mitteilungen, daß der Verein, dem bis jetzt nur Oberſchleſier
angehören durften, auch nicht gebürtige Oberſchleſier aufnehmen
würde, um ſeine Stoßkraft noch zu erhöhen. er.

Von der Schule. Zu Rektoren wurden ernannt die Lehrer
Hauenſchild hier und Wunderlich in Falkenberg. Dem Lehrer
Hoffmann in Querfurt iſt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen
worden.

Die Religionspädagogiſche Geſellſchaft Halle und Um
gebung veranſtaltet die erſte diesjährige Sitzung am Mittwoch,
den 19. Oktober, nachmittags 336 Uhr in der Aula des Reform-
realgymnaſiums (Frieſenſtraße). Lehrer und Kantor Sieben-
brodt- Ammendorf wird ſprechen über „Bedeutung und Behand-

der Kirchenlieder im Religionsunterricht. Gäſte ſind will-
cmmen.

Chronik der Straße
Die Luftſchaukel. Unnötiger Alarm. Unfall. Schlägerei.

Am Sonnabend nachmittag wurde ein 14 Jahre alter Schüler
aus einer in der Ludwigſtraße aufgeſtellten Luftſchaukel während
der Fahrt herausgeſchleudert. Außer einem Armbruch erlitt er am
Kopfe noch einige leichtere Verletzungen. Er wurde dem Eliſabeth
krankenhauſe zugeführt. Zur Beſeitigung eines kleinen Küchen
brandes rückte die Feuerwehr am Sonnabend nach Dachritz
ſtraße 6 aus. Desgleichen wurde die Wehr am ſelbigen Tage nach
Jägerplatz 14 gerufen, wo in der elektriſchen I Kurgzſchluß
entſtanden war. Jn beiden Fällen brauchte die Wehr nicht in
Tätigkeit zu treten. Geſtern n wurde auf dem Markt
platze ein junges Mädchen von Krämpfen befallen. Da es ſich nicht
gleich wieder erholte, wurde es mit einem Kraftwagen ſeiner Wo
nung zugeführt. Jn der Nacht zum Sonntag fand in der Gro
ßen Ulrichſtraße zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei
ſtatt, wobei eine männliche Perſon erheblich verletzt wurde. Die
Täter ſind Feſtgenomdnen und der Stgatsanwalt
ſchaft zugeführt wurden zwei Berliner gewerbsmäfzige Ein
brecher, die in den letzten Wochen eine Angahl
einbrüche auf ihrem Abſtecher nach der Proving ausgeführt
Auch einige hier wohnhafte Hehler ſind ermittelt.

Literariſche Geſellſchaft zu Halle
Am 14. Oktober wurden in der diesjährigen General

verſammlung die bisherigen Ausſchüſſe wiedergewählt. Neu
wahlen fanden nur da ſtatt, wo ſie durch Ausſcheiden von Mit
gliedern nötig waren. Oberingenieur Bach er erſtattete Bericht
über das abgelaufeng Geſchäftsjahr, das fünfundzwenzigſte ſeit
Gründung der Geſellſchaft. An den zehn Vortragsabenden waren
Gäſte der Geſellſchaft: Dr. Müller-Raſtatt (Hamburg, Roda
Roda (München), Dr. Moſer mit Kapellmeiſter Wolfes, Geheim
rat Sternfeld (Berlin), Börries von Münchhauſen, Vilma Möncke
berg (Hamburg), Geheimvat Walgel (Dresden), Thomas Mann
(München), Franz Werfel (Wien) und Jſolde Kurz (München).
Die Zahl der Mitglieder betrug 563. Eine Erhöhung der Bei
träge ſoll trotz erheblicher Steigerug aller Ausgaben nicht er
folgen mit Rückſicht auf die große Zahl der Mitglieder, die dem
Mittelſtande angehören. Die Koſten einer Familienkarte (zwei
Perſonen) betragen wie im Vorjahre 30, die einer Einzelkarte
20 Mark. Studenten zahlen 10 Mark. Danach ſtellen ſich die
Koſten eines Vortrages für Jnhaber einer Familienkarte auf je
1,50 Mark. Vergleiche man damit die Preiſe öffentlicher Ver
anſtaltungen, bei denen ſchon Stehplätze mindeltenz 3 Mark
koſten.

Die Vorträge beginnen am 25. Oktober (Dienstag!). Ernſt
Zahn, der Schweizer Dichtey, ein vertrauter Gaſt unſerer Geſell
ſchaft, wird aus eigenen Werken leſen. Die Ausgabe des Pro
gramms erfolgt vom 20. bis 22. Oktober zuſamnanen mit den Mit
gliedskarten in der Buchhandlung von L. Hofſtetter
(Jnhaber Warnſtorff u. Schomannſ, Poſtſtraße, und zwar vor
mittags 388 bis 4412 Uhr. Vortragende werden unter
anderenſein: Ernſt Zahn, Ernſt Hardt, Paul Ernſt und
Franz Ginzkey mit eigenen Dichtungen, Dr.
Caſtelle über zeitgenöſſiſche Dichtkunſt, Proſeſſor von
Krävenitz (Freiburgg mit dem Thema „Goethe, geh
Wanderer und Reiſende“, Geheimrat Köſter (Leipgit
über „Hans Sachs und die Meiſterſingerſpiele,
des 16. Jahrhunderts“ (mit Lichtbildern).

Ferner iſt eine Dante Feier geplant. Mitteilungen
über eine Sonderveranſtaltung folgen. Die Vorträge finden im
Saal der Loge zu den drei Degen ſtatt und beginnen pünkklich
8 Uhr. Die Saaltüren werden für Späterkommende nur in
Pauſen geöffnet. Störungen des Vortragenden und der Hörex



ugehen müſſen unter allen Umſtänden vermieden

der Genevalve iS rſammlung erſolgteilglieder; die Größe des Vortragsſaals be
mt die Mitgliederzahl und empfiehlt es ſich, Neuanmeldungen:

möglichſt bald an den Geſchäftsführenden Ausſchuß zu richten.

Tonzabend von Ronny Johannon
Die nordiſche Tänzerin Ronny Johanſſon, die ſichm Sonnabend den Hallenſern im „Thaliaſaale“ vorſtellte, iſt

eine Künſtlerin von ßem Können und hervorragenden
Leiſtungen. Von der gütigen Natur mit einer ſchlanken, hoch
gewachſenen Geſtalt begnadet, zeugen die Bewegungen ihres
e Leibes von holder Anmut und echter Weiblichkeit.

ny Johanſſon treibt nicht nur plaſtiſche n r
ſondern ſie iſt eine wirkliche Tänzerin, die den Gipfelpunkt ihrer
edlen Kueſt in dem wahren und unverfälſchten Tanze erblickt.
Dabei paßt ſie ſich ſehr wirkungsvoll dem Weſen und der Eigen
art der Muſik an und entwickelt in formvollendeten Bewegungen
den Gedanken des Tonſtückes. Neven ihrem techniſch rorzüglich
durchgebildeten Körper verfügt die Künſtlerin über ein fein
ſinniges muſikaliſches Empfinden, das ihren Tänzen einen
tiefen, nachhaltigen Eindruck verleiht. Der deutſche Tanz Lon
L. van Beethoven, der den Abend einleitete, wurde, etwa nieder
deutſcher Eigenart entſprechend, etwas derb gehalten. Jhm folgte
eine Serenade von P. PeterſonBerger, die bald ſchmachtend,
bald frohlockend, bald wieder wehmütig geſtimmt war, und tiefe
Jnnerlichkeit verriet. Der leichtbeſchwingte Dorfſchwalbenwalzer
von Johann Strauß war gleichfalls eine treffliche Schöpfung.
Entzückend wirkte der Tanz des luſtigen Narren nach einer Polka
von Alexander Glazounow. Heiterer Frohſinn und auzgelaſſene
Schelmerei ſprachen aus den wunderlichen Formen und Ce-
bärden dieſes Tanzes, der ein anſchauliches Beiſpiel dafür bil-
dete, wie man durch Bewegungen Schalkhaftigkeit und geſundenHumor ausdrücken kann. Das Menuett von J. Padereweto
tanzte Ronny Johanſſon mit Liebreiz und vornehmem Adel in
Haltung und Mienenſpiel. Uneingeſchränktes Lob muß auch dem
Walzer von Chopin gezollt werden, den die Künſtlerin mit Jnnig-
keit leicht und ſchwebend geſtaltete.

Der künſtleriſche Genuß, den die herrlichen Darbietungen
hervorriefen, wurde noch erhöht durch eine farbenfreudige, dabei
aber einfache und ſchlichte t die von Ronny Johanſſon
ſelbſt entworfen iſt. Was Wunder alſo, wenn die Tänzerin von
den begeiſterten Zuſchauern durch lebhaften Beifall ausgezeichnet
wurde. Sich neben der gefeierten Künſtlerin voll zur Geltung
zu bringen, war für den begleitenden Pianiſten keine leichte
Aufgabe. Franz Jung Dresden löſte ſie jedoch mit Umſicht
und Verſtändnis und zeigte ſich auch in der Ausführung der
Zwiſchenaktsmuſik als tüchtiger Klavierſpieler.

i Hans- Heinz Ker.
Geheimer Kommerzienrat Grotjan Nach ſchwerer

Krankheit ſtarb in München der Geh. Kommerzienrat, Hermann
Grotjan, einer der älteſten und angeſehenſten Verireter der
bayeriſchen Großinduſtrie. Er war geboren am 14. Januar 2842
in Halle (Saale) als Sohn des auch in den weiteſten Hallenſer
Kreiſen bekannten Dr. phil. H. Grotj an. Herr Grotjan wid-
mete ſich ſchon in jungen Jahren der Papierinduſtrie. Nach
grundlegender Lehr und Ausbildungszeit in der Keferſteinſchen
Papierfabrik in Cröllwitz bei Halle und anderen Fabriken
genügte er ſeiner Militärpflicht, nahm an den Kriegen 66 und 70
als Offizier teil und trat dann im Jahre 1870 bei der München
Dachauer A.G. für Maſchinenpapierfabrikation ein, in deren
Dienſt er bis zu ſeinem Lebensende ſtand. 22 Jahre leitete er
als erſter Vorſtand die Geſchäfte der Geſellſchaft, die letzten
10 Jahre war er in ihrem Aufſichtsrat tätig. Sein gediegenes
techniſches Wiſſen, verbunden mit großzügiger kaufmänniſcher
Auffaſſung und ſein vornehmer ausgleichend wirkender Charak
ter brachten ihm ebenſolche Höchſtſchätzung als Menſch, wie als
Kaufmann. Mit der Entwicklung der MünchenDachauer A.G.
bleibt ſein Name unauslöslich verknüpft. Seine Verdienſte auf
dem Gebiete der Jnduſtrie wurden durch die Ernennung zum
Kommerzienrat und Geheimen Kommerzienrat und durch Ver-
leihung hoher Ordenszeichnungen anerkannt.

Der Kreistierarzt des Stadtkreiſes Halle, Herr Veterinär-
rat Carl Friedrich, iſt in faſt vollendetem 58 Lebensjahr
verſtorben.

Geſchirrführer gebt beſſer acht! Geſtern nachmittag er
folgte zwiſchen einem Motorwagen der Straßenbahn und einem
Laſtwagen der Firma Banſe in der Delitzſcherſtraße ein Zu-
ſammenſtoß. Hierbei wurde eine Scheibe zertrümmert und der
Vorderteil des Straßenbahnwagens eingedrückt. Desgleichen er
folgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem auswärtigen Laſt
geſchirr und einem Straſenbahnwagen in der Gr Brunnen-
ſrvaſze, wobei die vordere Plattform des Straßenbahnwagens be-
ſchädigt wurde. Jn beiden Fällen ſind Perſonen nicht verleht

n.
Das SarraſaniGaſtſpiel in Halle geſcheitert! Die Stadt-

verwaltung hat dem Zirkus Sarraſani die Ueberlaſſung des
Roßmarktes verweigert. Andere geeignete Plätze ſtanden dem
Direktor StoſchSarraſani nicht zur Verfügung und ſo bleibt
Halle 1921 ohne jeden Zirkus. Das SarraſaniUnternehmen,
deſſen wiſſenſchaftlicher, künſtleriſcher und ſportlicher Wert allge
mein anerkannt iſt, hätte nicht nur den weiteſten Volkskreiſen
eine gediegene Unterhaltung geboten, es hätte auch den arg zu
rückgegangenen Fremdenverkehr in Halle außerordentlich belebt.

Jn Chemnitz und Zwickau, wo Sarraſani ſoeben Gaſtſpiele be
endete, legte die Eiſenbahndirektion täglich Extrazüge ein, um
den Zuſtrom zu bewältigen.

Völkiſcher Fackelzug. An dem Fackelzug, der ſich am
13. abends durch die Straßen Halles bewegen wird, werden
außer den Mitgliedern des Bundes Vertreter des Hochſchulringes
der Studentenſchaft und anderer nativnal und vrölkiſch geſinnter
Verbände teilnehmen. Wie wir erfahren, berührt der Zug
die Friedrichſtraße. die Alte Promenade, Geiſt- und Bernburger-
ſtraße, den Mühlweg, Neuwerk, Poſtſtraße, Große Steinſtraße.
Am Roßplatz werden die Teilnehmer unter den Klängen des
Hohenfriedberger Marſches aufmarſchieren. Nach dem Geſang
des Liedes zum Preiſe der Leipziger Schlacht
„Flamme emporl“ und einer kurzen Anſprache folgt das
deutſche Schwurlied von Schenkendorf. Unter den
Klängen des Zapfenſtreiches werden die Fackeln zu-
ſammengeworfen. Den nern, die durch weiße Binde mit
ſchwarzem i kenntlich ſind, R unbedingt Folge zu
leiſten. Fackeln im „Thaliaſaal“ zu 5 M. erhältlich. Es iſt
Ehrenpflicht aller Beſucher, ſich auch am Fackel-
zug zu beteiligen, in dem zwei Muſikkapellen
marſchieren werden.

Die Obſtweinſchägke an der Heide bietet jetzt wieder regel

äßi und Sonnabemäßig nds ab 838 Uhr ihren Gäſten die
beliebten rbe.Ar einſchaft der Elternbeiräte der ſtädtiſchen
höheren, und Volksſchulen. Am 12. Oktober fand
in der Schiller eine z der Arbeits gemein
ſchaft der GSlternheiräte der Halleſchen höheren, Mittel
und Volksſchulen ſtait, in welcher zu dem Reichsſchul-
geſetzentwurf Stellung genommen wurde. Nach einer aus-

dehnten Ausſprache wurde folgende Entſchließung ein
Rimmig angenommen: „Die Arbeitsgemeinſchaft lehnt den

woch werden

S

Reichsſchulgeſetzentwurf in der vorliegenden Faſſung aus vater
ländiſchen, van ſtehen pädagogiſchen und Gewiſſens
gründen ab und fordert die Vorlage eines neuen Schulgeſetz-
entwurfes, der auch dem 1. Abſatz des Artikels 146 der Reichs
verfaſſung gexecht wird.“

Der Stadtverbanb der Evangeliſchon Frauenhilfe“ Ber
onſtaltete im Gemeindehaus der Neumarktgemeinde einen ſtark
beſuchten Unterhaltungsabend. Der Vorſitzende, P. Dr. Hage-
w. e her, wandte in ſeinem Begrüßungswort den Ausſpruch der
Königin Luiſe „Wenn Heere nicht mehr helfen, ſo helfen
Charaktere“ auf die Aufgaben der Frauenhilfe angeſichts der
heutigen Volksnot an. Mit ihren 3900 Vereinen iſt die Frauen

ilfe jetzt die ſtärkſt. FrauenOrganiſation Deutſchlands. Die

Feſtrednerin, W s wußte r zuwärmen für den herrli ruf iſtlichen Frau, al
Cattin und Mutter im tiefſten Sinne des Wortes di Seele des
Hauſes zu ſein und dadurch die ſittlichreligiöſe Wiederbelebung
unſeres Volkes anzubahnen. Liederborträge des Kirchenchores
der Johannisgemeinde und von Frau Dr. Noehte ſowie frohe,
ron Fri. Wehlack geleitete Kinderreigen bildeten die muſikaliſche
Umrahmung des Abends.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Für die heute, Dienstag, und Sonnabend

ſtattfindende Vorſtellung findet kein Kartenverkauf ſtatt. Mitt
die beiden muſikaliſchen Luſtſpiele „Die Abreiſe“

von d'Albert und „Frau Potiphar“ von Alfred Rahlwes wieder
holt. Donnerstag das Muſikdrama Die verſunkene Glocke“,
Freitag „Das Poſtamt“, hierauf „Die ſtumme Schönheit“.
Sonntag nachmittag Volksvorſtellüng „Hanneles Himmelfahrt'“,
Sonntag abend gelangt der Operettenſchwank Meine Frau

das Fräulein“ zur Erſtaufführung.
Freie Volksbühne. 1. Aufführungsreihe: „Nathan der

Weiſe“. Spieltage: G: Mittwoch, der 19., H: Donnerstag, der
20., Sonnabend, der 22., K: Montag, der 24., I,: Mittwoch,
der 26., M: Montag, der 31. Oktober. Für die Kinder der
Volksbühnenmitglieder findet am Mittwoch, den 26. Oktober,
425 Uhr nachmittags, im Reform-Realgymnaſium, Frieſen-
ſtraße 3--4, ein Buſch- Nachmittag (Max und Moritz) mit Licht-bildern ſtatt. Der Verkauf der Fineriitstarten (Kinder 0,50 M.,

Erwachſene 1,50 M.) beginnt am Mittwoch, den 19. Oktober, in
der Geſchäftsſtelle Brüderſtraße 14 von 9 bis 1 und 3 bis 5 Uhr.

„Meine Frau das Fräulein“, der neue Operetten
ſchwankt des Stadttheaters aus der Feder von Hans H. Zerlett,
Muſik von Hermann Beutten, wird für Sonntag, den 23., vox-
bereitet. Seit dem Riefenerfolg am Berliner Schillertheater
nimmt die Operette ihren Siegeszug über die Bühnen, Schau-
ſpieler und Publikum gleicherweiſe elektriſierend mit der heiteren
Schlagkraft einer flotten Operettenmuſik und der unentrinn-
baren Situationskomik der Handlung.

Völkiſcher Freiheitstag. Wie ſtets bei großen vakerlän
diſchen Feiern in Halle, iſt auch diesmal eine ungeheure Nach-
frage nach Einlaßkarten geweſen. Der Schutz und Trutzhund
bittet, mitzuteilen, daß Karten zur Feier im Saale in be
ſchränktem Umfange noch am Saaleingang zu haben ſind.
Preis 5 und 7 M.

Vereins- Nachrichten
NationalSozigliſtiſche Deutſche Arbeiter-Partei. Am

vergangenen Freitag hielt die National-Sozi liſtiſche
D. A.-P. im Bäckerinnungshauſe, Glauchaerſtvaße 17 ihre regel-
mäßige Wochenverſammlung ab. Der Referent d es Abends
erläuterte das Parteiprogramm in ſeiner Geſamtheit, behielt ſich
jedoch von, auf den ſo wichtigen Punkt der Brechung der Zins
knechtſchaft in einer ſpäteren Verſammlung noch einmal ausführ-
lich und ausſchließlich zurückzukonnmen. Es iſt erfreulich, daß
die Beſuchergahl, die ſich aus allen ſchaffenden Ständen zu
ſammenſetzt, mit jeder neuen Verſammlung wächſt. Es ſteht
daher zu erwarten, daß auch das Thema der folgearden Verſamen-
lung eine zablreiche Zuhörerſchaft findet. Jn dem Anzeigenteil
dieſes Blattes wird eine diesbezügliche Bekanntmachung noch be
ſonders gen

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü-
ringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den
20. Oktober, abends 84 Uhr im Saale des Zoologiſchen Jnſti
tute am Domplatz ab. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Kauff-
mann: Ueber Suggeſtion und Hypnoſe mit Vor
führungen. Gäſte willkommen.

Der Zweigverein des Evang. Bundes Halle-Nord ver-
anſtaltet am Reformationstage, Montag, den 31. Oktober, 8 Uhr
eine Abendfeier im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“.
Profeſſor Ficker hält einen Lichtbildervortrag über Luther-
bilder; Anſprachen halten Superintendent Hellwig und Paſtor
Kunitz. Die vereinigten Kirchenchöre von Giebichenſtein, Cröll
witz und Trotha tragen u. a. den 117. Pſalm, Doppelchor
a capella von Rob. Franz vor.

Vortrag im Saale des Paulusgemeindehauſes. Dienstag,
18. Oktober, 8 Uhr (heute!) von Geheimrat Bock Spören: „Wagz
iſt uns in der Feier des hl. Abendmahls gegeben Der Paulus-
bund der Chriſtusgläubigen ladet ſeine Mitglieder und Freunde
dazu herzlich ein.

Die alten Kameraden
Regimentstag der 167 er. Der Verein ehemaliger

167 er in Kaſſel beabſichtigt, am 1. April 1922, den Tag der
25 jährigen Gründung ſeines kriegserprobten Regiments feſtlich
zu begehen. Für Unterkunft wird der Verein Sorge tragen.
Das Programm der Feier wird nach endgültiger Feſtlegung be-
kannigegeben werden. Anmeldungen baldmöglichſt an Eiſen
a efretär Johannes Roth, Kaſſel, Kölniſche Straße 172, er
eten.

uHZ7 Gportberkchte
Pflanzung einer Jahneiche. Zu einer ſchlichten Feier

hatten ſich am vergangenen Sonntag Mitglieder des Halleſchen
Turn und Sportvereins auf ihrem Turnplatz am Roßplatz ver
ſammelt. Der Turnveteran G. A. Seebach hatte als nachträg-
liche Gabe für das 60jährige Stiftungsfeſt des Vereins eine
Eiche aus der Jahnſtadt Freyburg a. U. übermittelt, die auf dem
neuangelegten Platze des Vereins als „Jahneiche“ gepflanzt
wurde. Bekanntlich iſt der 15. Oktober der r des Turn
vaters Jahn, und ſo war es ein glückliche Gedanke, die Eiche
nach ihm zu benennen. Vater Seebach übergab die Eiche mit
kernigen Worten dem Vorſitzenden des Vereins, Schulrat
Buſſe, der ſie mit einer Mahnung an die Jugend des Ver-
eins ühernahm und dann pflanzte. Mit dem gemeinſamen
Liede „Frei und unerſchütterlich“ ſchloß die eindrucksvolle Feier.

Der Halleſche Kanuklub 1920, E. V., veranſtaltete am
Sonntag nachmittag um 234 Uhr von ſeinem Bootshauſe auf der
Peißnitz aus in der Richtung nach der Sgalſchloßbrquerei ſein
Abpaddeln, an welchem ſich etwa 60 Brote beteillgten. Es
war ein reißvolles Bild, als die Boote, Kajaks und Kanadier in
zwei Reihen ausſchwärmten. Das ſchöne Herbſtwetter hatte
viele Zuſchauer ans Saaleufer geführt, welches dem munteren
Treiben mit Aufmerkſamkeit folgten. Im Anſchluß an die ge
meinſame Auffahrt fanden einige kleinere Rennen zwiſchen
Mitgliedern des Klubs ſtatt. Den Abſchluß bildete ein zwang
loſes Beiſammenſein im Booishauſe. Für den nächſten Sonn
abend iſt eine Wanderfahrt nach Trebitz in Ausſicht ge-
nommen, in Trrebitz wird übernachtet, am Sonntag früh er-
folat die gemeinſame Rückfahrt.

aug wtſchlan
Ein eigenartiges Stadtparlament

o. Gotha, 17. Oktober.
neugewählten Stadtverordneten

t ein bemerkenswerter Zwiſchenfall.
Bei der Wahl des Büros gab der Führer der Kommu die
Erklärung ab, daß ſeine Fraktion ſich nicht an der Zuſammen.
ſetzung des Büros beteiligen würde. Nach ihm gaben alle nicht
im Bürgerbund zuſammengefaßten Parteien dieſelbe Erkläru
ab, ſo daß der der Stadtverordnetenverſammlung
ausſchließlich aus Abgeordneten der im Bürgerbunde zuſammen
z loſſenen Rechtsparteien zuſammenſetzt, welche über die abſo-
ute Mehrheit in der z verfügen. Bei der W

der Ausſchüſſe machten ere von ihrem Uebergewicht deGebrauch, daß ſie für ſich in den ſiebengliedrigen Kommiſteren

vier Sitze verlangten und bei den entſprechenden Wahlen auch
erhielten. Da die Kommuniſten entſprechend ihrer Anzahl zwei
Sitze beanſpruchten, blieb für die Demokraten, Mehrheitsſozia

nabhängigen immer nur zuſammen ein t brig.

Beim Zuſammentritt der
verſammlung ereignete ſich

liſten undin Rückſicht auf dieſen Umſtand verzichteten dieſe drei Parteien

im weiteren Verlauf der Wahlhandlung auf ihre Sitze. folge
deſſen beſteht der Vorſtand ausſchließlich aus Abgeordneten dez
Bürgerbundes, und in den Kommiſſionen ſitzen faſt nur
Rechtsſtehende und Kommuniſſten.

Raubüberfall auf offener Straße
z. Worbis, 17. Oktober.

Auf offener Straße wurde in der Nähe des Sonnenſteins
ein Kartoffelaufkäufer aus Biſchofferode von drei Burſchen
überfallen. Trotz heftiger Gegenwehr gelang es den Straßen-
räubern, dem Ueberfallenen 11400 Mk. zu entreißen. Mit
ſchweren Kopfverletzungen wurde der Händler in ſeine Heimat
gebracht.

5. Löbejün 17. Okt. r l DerKriegerverein Löbejün feierte geſtern ſein 53jähriges Beſtehen
im Gaſthaus zum Schützenhauſe“. Das Feſtprogramm war
ſehr reichhaltig. Nach der Begrüßungsrede des Verein svorſitzen
den Herrn Lehrer Mennicke ſang ein Männerchor drei kern-
deutſche Lieder und erntete ſtürmiſchen Beifall. Eine Männer-
turnriege zeigte ganz hervorragende Uebungen am Barren. Herr
Major Klaus forderte in ſeiner Anſprache auf, ſich angeſichts
unſerer Vergewaltigung von ſeiten des Völkerbundes noch enger
im Kriegerverein als alte Soldaten zuſammenzuſchließen und
nicht den Mut zu verlieren. Am Schluß ſeiner Rede überreichte
er 5 Kameraden die Auszeichnung für 2öjährige Zugehörigkeit
zum Verein. Herr Gutsbeſitzer Kunze ſprah im Namen der
ausgezeichneten Kameraden den Dank aus und ſchloß mit einem
Hoch auf den Kriegerverein und die Kameradſchaft, worauf die
Feſtverſammlung das Deutſchlandlied ſang. Ein flott geſpielter
Einakter bildete den Schluß des Programms. Eine ſtarke Ab-
ordnung des Kriegervereins Wallwitz und Umgebung war der
Einladung gefolgt und zur Feier erſchienen

a. Löbejün, 17. Okt. (Perſonalnachricht.) Herrn
Landjäger Haarnagel wurde durch Verfügung des Reichs
wehr miniſteriums der Charakter als Leutnant oerliehen.

tzk. Friedrichroda, 17. Okt. (106 Bewerber um den
Bürgermeiſterpoſten.) Um, die hieſige Bürgermeiſter-
ſtelle haben ſich 106 Herren beworben. Der Ausſchuß für die
Sichtung und Prüfung der Bewerbungen hat beſchloſſen, der
Wählerſchaft folgende Bewerber zur Wahl voranzuſchlagen:
Landesoberſekretär Richard Hirſchfeld in Merſeburg, Bürger-
meiſter Paul Minkos in Jeßnitz (Anhalt), Bürgermeiſter Walter
Theermann in Zella-Mehlis und Gemeindevorſteher Dr. Hein-
rich Willert in Schwarza (Saalbahn).

d. Braunlage, 17. Okt. (Einbrecher) durchſtöberten die
Wohnung eines Schlächtermeiſters und ſtahlen eine eiſerne
Kaſſette mit rund 80 000 M. Jnhalt.

Zerbſt, 17. Okt. (Die Zerbſter Kommuniſten
drohen mit einer Gewaltaktion.) Jn einer öffent
lichen Volksver ſammlung (es waren etwa 100 Perſonen er-
ſchienen) ſprach der Kommuniſt Max Müller- Stuttgart über das
Thema „Kartoffelnot und ſteigende Teuerung“. Nach der Er
klärung des Vorſitzenden der hieſigen Ortsgruppe der Kommuniſti
ſchen Partei haben deren Mitglieder bisher von einem willkür-
lichen Akt der Selbſthilfe abgeſehen. Trete keine Beſſerung ein
und falle die Entſcheidung des Landesernöhrungsamtes nicht

günſtig aus, ſo müſſe die Ortsgruppe zu einer einheitlichen
Gewaltaktion ihre Zuflucht nehmen. Der Führer der
Zerbſter Unabhängigen warnte vor einer Gewaltaktion, die keinen
poſitiven Erfolg verſpreche und für die Beteiligten große Un-
annehmlichkeiten zur Folge hätte.

g. CEisleben, 17. Okt. (Stadtverordneten ſitzung
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten ging es zeitweilig
ziemlich lebhaft zu, da von einigen Abgeordneten ſehr unſachlich
rorgegangen wurde bei der Beratung über den Erlaß einer Orts-
ſatzung betr. Erhebung von Schulbeiträgen für die Gew. Fort-
bildungsſchule und über die Beſchlagnahme von Räumen. Für
die Hinterbliebenen der Opfer von Oppau wurden 1000 M. be
willigt. Zur Errichtung einer Jugendgerichtshilfe wurden eben-
falls 1000 M. eingeſetzt. Der Errichtung einer neuen Bureau-
aſſiſtentenſtelle in der Kämmereikaſſe wurde zugeſtimmt, ebenſo
der Einſtufung der Ratsboten in eine höhere Beſoldungsklaſſe.
Die Umwandluüng der Stelle des Geſchäftsführers des Arbeits
amtes in eine Beamtenſtelle wurde abgelehnt.

d. Elbingerode, 17. Okt. (Bei Sprengungsarbeilen)
im Kalkwerk Hriſtinenklippe ereignete ſich ein Unfall, durch den
mehrere Arbeiter verſchüttet wurden. Drei Schwerver'etzte
kamen ins Blankenburger Krankenhaus.

z. Dingelſtädt, 17. Okt. (Zum Eiſenbahnunglüd
von Silberhauſen.) Die lange und gründliche Unter
ſuchung des Eiſenbahnunglücks bei Sikberhauſen hat ergeben, daß
der Endpunkt der Bahn verlegt werden muß, und zwar ſo,
der nicht aufzuhaltende Zug ev. verlaufen könnte. Es wird aber
auch ein Rabbiſcher Prellbock gebaut, der imſtande iſt, einen
auffahrenden Zug zurückzuſtoßen.

Braunſchweig, 17. Okt. (Keine Höchſtpreiſe für
Kartoffeln.) Ernährungsminiſter Antrick gibt zu ſeiner
Verfügung über die Kartoffelpreisbildung jetzt folgende Er
läuterung heraus: Wie wir nach dem Erklaß unſerer Verfügung
vom 30. September feſtgeſtellt haben, iſt dieſe Verfügung von
den Jntereſſentengruppen mißverſtanden worden. Von der Feſt
ſetzung eines Höchſtpreiſes iſt in der Verordnung nirgends die
Rede; dazu fehlt es auch an jeder geſetzlichen Grundlage. Um
jedoch ein gleichmäßiges Vorgehen der Kommunalverbände an
zubahnen, ſind die von den Vertretern der Landwirtſchaft ſelbſt
mehrfach als „angemeſſen“ bezeichneten Preiſe bis höchſten
35 Mark ab Hof angeführt, es ſei aber gleichzertig geſagt, daß
nur weſentliche Ueberſchreitung zur Anzeige wegen Preie
treiberei führen ſolle. Wir hatten urſprünglich angenommen.
daß unter beſonders gegarteten Verhältniſſen eine Forderung bis
zu 40 Mark je Zentner ab Hof keine weſentliche Ueberſchreitunſ
genannt werden könne. Mit Rückſicht auf die heutigen Der
lequngen der Kreisdirektoren ſind wir indeſſen noch zu weiterem
Entgegenkommen bereit und wollen uns damit einverſtanden er
klären, daß die Beurteilung höherer Forderungen ad Hof im
Einzelfalle dem tflicktmäßigen und zielverſtehenden Ermeſſen
der Kreisdirektionen überkaſſen wird, ebenſo die Beurteilung der
Frage des Händlergewinns. Jm übrigen bleibt es bei unſerer
Verfügung vom 89. September, daß wucheriſche Forderungen der
Erzeuger eder Händler zur Anzeige zu bringen ſind. Die en
gültige Entſcheidung wird dann das Gericht zu treffen haben.
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Nachleſe
Eine Herhbſtgeſchichte von Käte Lubowskt.

Als endlich des Jugendfreundes herzliche Einladung
n Friedrich Kärtler kam, war es wohl zu ſpät geworden, ihr

folgen. Zweiundzwanzig Tage war der Brief nämlich
m er den unruhigen, begüterten Welten-
u ler e„Komme ungeſäumt“ lockten die Zeilen, „denn unſer
jebes Wingertland will den Traubenſegen los ſein. Jn
väteſtens fünf Tagen beginnt die Leſe, für die auch ich mich

igemacht habe. Tauber, Elz und Umpfer laſſen grüßen
nd mein kleines Haus am Karlsberg erwartet dich wie einſt
on heute an Daß ich dir ſchreiben mußte, hat ſeinen
eſonderen Grund. Ein Willkommen wartet deiner, wie es
höner und feſtlicher nicht bereitet werden kann.“

Alſo auch diesmal war es wiederum zu ſpät
Friedrich Kärtler geworden. Ein Verhängnis waltete

her ihm, und doch war er treu treuer als Nicht
Ende dachte er dies. Warm und innerlich meinte er

milden Duft der goldenen Trauben zu ſpüren, die im
Taubergrund wuchſen. Heiß und berauſchend floß es durch
ſein Blut. Kein Traubenfeuer diesmal, ſondern der Schein
ijhrenblonden Mädchenhaares

Wie waren ſie eigentlich auseinander gekommen
die Lore und er?

Pah als ob ſie einander bereits angehört hätten!
Keine Spur. Das ſchönſte Mädel zwiſchen Main und Neckar
wollte höher hinaus, denn damals war er nur ein Ringender,
hungrig nach Erfolg; vollends als ihm die wertvolle Mappe
mit den jahrelangen Aufzeichnungen ſeiner Reiſen verloren
ving, die ſie mit der feinen Kunſt ihrer lebendigen Feder

rreichte
jörigkeit
en der

einem iluſtrieren wollte. Bei der Weinleſe mußte ſie ihm ent
l atten ſein. Wiederzufinden war ſie nicht.
ke Ab Wie lange lag das eigentlich zurück? Zehn Jahre! Gar

war der keine lange Spanne. Jetzt mußte ſie dreiunddreißig
ſein. Nichts wußte er mehr von ihr, denn er hatte ſeitdem

Herrn und Freund gemieden und unter fremdem Namen
Reichs geſchafft und geſchaffen. Die Zeit innerer Not war ver

den I efen. Er war längſt Einer, der mitzählte in der Welt,
Meiſier die unvergängliche Schätze ſammelt. Freilich wohl unbe-
für tie kannt als Künſtler für die liebe, alte, ſo lange gemiedene

en, der
chlagen: Er nahm die Feder, um dem Freund wenigſtens zu

ürger- antworten. Nach dem erſten Worte ſtockte er bereits, ſann
Walter lange vor ſich hin und ſtand endlich auf. Juhendwo im Erz

r. Hein gebirge hatte er ſich ein Heim bereitet, weil er gemeint,
erten die I Starre und Kantige fördere ſeine Arbeit. Plötzlich

eiſerne ſtieß es ihn ab. Lichter erglänzten. Grüne Fluren
ſhwollen. Heimatsruf ertönte!

niſten Zwei Tage ſpäter war er auf der Fahrt zum Tauber-
e öffent grund, obſchon er genau wußte, daß der Jugendfreund ſo
nen gleich nach der vollendeten Leſe das Häuslein abſchloß und in
er P nahe Stadt zu ſeinem Lehrerberuf zurückkehrte.

amuniſti in d n r Aber r rſnigenwillkür aus der Hei gelöſcht zu ſein. ie köſtlichen Marrung ein kelsheimer Trauben, die feurig wie Herzblut zu ſchmecken
tes nicht Ppflegten, waren geborgen, gleich den lichtgrünen des Tauber
tlichen grundes, aus denen das ſüße Hexenwaſſer quoll. Und den
ren wch haſtete er auf den Weinberg des Freundes ſuchte und
cone n ſand, verſteckt von breiten hängenden Rebenblättern, noch

r d Duet fatt zuckerſüs, wiei tz g u era nd im Geſchmack: faſt wie runde, weicheatweilg Frauenarme wirkend, die ſich endlich, endlich nach langem
unſachlich Verben doch noch um den Nacken ſchmiegen
er r „Nachleſe“ mußte er bitter denken, während er durſtig
T Saat und heimatshungrig Beere um Beere in den Mund ſchob
d M. ve- Und dann plötzlich übermannte ihn nach der Haſt und dem
den eben geſtillkten Erwartungsfieber der letzten Tage eine ſchwere
Bureau Lattigkeit. Er merkte den Herbſt, denn er ſtand in der

t, ebenſo Nitte der Vierzig und hatte ſich ein hartes und entbehrungs
ngsklaſſe. reiches Leben auferlegt. Jns Dorf hinunter mochte er nicht.
Arbeit Wurzentſchloſſen ging er auf das einſame Haus des Freun

b eiten zu, in dem er ſchon als Bube gejauchzt und als Jüngling
durch den I Etäumt hatte. Natürlich war es verſchloſſen, wie ſtets
erver'ehte I oh der Leſe. Aber er kannte noch genan das Fenſter, das

loſe in den Angeln hing und das ſich zurückſchieben ließ, um

un g tie i geimatemiden Anlaß zu r wirk
he Unter ie einſt. Ein wenig fremd und unſicher blickte er um
eben, daß Fher, als er in dem Vorraum ſtand, ging nach kurzem Be
r r ſinnen auf die nächſte Tür zu und trat ein
ſt einen In demſelben Augenblick prallte er zurück, als blende

n die helle Herbſtſonne, Am Tiſch ſaß nämlich Eine und
iſe für Pttere eifrig und verlleft in einem Buch
zu ſeiner Was ſind zehn Jahre 97? Ueberdacht ein tichts.
ende Er Das goldene Mädchenhaar die Augen grünlich

n W n die ſüßen Trauben des Heimatsberges
zum wie einſt!ore“ grüßte er ſig unwillkürlich, biß ſich aber ſofort
e. Un auf die Lippen und ſagte ein Sprüchlein auf, das wie
ände an e autgelernte Entſchuldigung klang. Wie rot ſie unter
haft ſelt I nen Worken wurde denn ſeine Blicke irrten von ihr
vöchſer* durche Fenſter.

ſagt d v bot legte ſte, das Buch verdeckend, beide Arme
wen ſtarrte er danach hin und ſeine Augen
eng h Aus Friedrich Kärtlers JuJugendland“ ſtand da zu leſen.rege Er riß es e Das waren ja ſejne reinen erſten
weiterem Phenen röume, die Blätter aus der verlorenen und nie
anden er hendechmerst g. Madde, die ſie die Lore
Hof im der ig hatte n g wollen durch ihre Kunſt. Das
Ermeſſen t ihr herrlich gelungen Jm Innerſten hatte ſie ſein
Jſunt t tet n kul S n durch die Feinheit und
e en W tiefer Scham ſtand er vor ihr.
wen z a and die vor neun Jahren 7 W

d

T

e

nach Jhrer Adreſſe. Niemand wußte ſie. Da habe ich
ſtudiert und mich vervollkommnet immer nur das eine
Ziel im Auge.“

„Was für ein Ziel?“ wollte er wiſſen.
„Würdig zu ſein, um mein Verſprechen zu erfüllen.“

„Neun re nur daran gedacht, darauf hinge-
arbeitet Lore!“ ſtammelt er.

„Jch mußte es doch tun.“
„Sie mußte,“ dachte er und noch einmal: „Müſſen,

e heiliges Frauenmüſſen Und dann flog es ihm
die Sinne wie das Aufglühen einer überwältigenden

Herbſtſeligkeit.
Nachleſe Brachte es Bitterkeiten? Nein! Die

überſehenen Trauben hatten ſüßer wie die anderen geſchmeckt.
Und dennoch: Nachleſe! Sollte er hinnehmen, was

vergeſſen ward?
Er ſah fie an und wußte, daß man ſo ekwas wie dies

Mädel niemals mit Vorſatz vergeſſen kann! Begriff,
daß ſie ſich nur nicht finden laſſen wollte, ſondern ſich auf
bewahrt hielt für ihn

Da geſchah es, daß Friedrich Kärtler auch im Weinberg
ſeines ſchweren Lebens Nachleſe hielt und das Süßeſte und
Berauſchendſte ſchmecken durfte, das jemals die alte Sonne
Wehen Tauber, Umpfer und Elz zur Reife gebracht

J e 8

Drei vVierzeiler
Von Hans von Wolzogen.

Mit freudigem Mute
Bekämpfen das Schlechte
Und glauben das Gute:
Das iſt das Rechte.

9

Ei, daß man ſich doch ſchämen lerne,
Die Schöpfung zu ſchmähen!
Es ſtehen am Himmel noch viele Sterne,
Die wir nicht ſehen.

9

„Frieden auf Erben“ ſangen die Engel.
Himmliſche Augen können nicht fehlen:
Sie ſeh'n nicht die fremden, irdiſchen Mängel,
Sie ſeh'n ihresgleichen in menſchlichen Seelen.

Halbe und ganze Pfunde
Humoreske von Fritz Müller-Partenkirchen. Fm

Richtig rechnen iſt eine Kunſt, eine kaltnafige. Falſch
rechnen iſt ein Fehler, ein vergnügter.

Mit dem Rechnen hatte es die Glasſcherbenzenzi nie ge
habt. Zuſammenzählen, wenn ſie auf großes Geld heraus-
gab, das ging noch. Aber ſchon das Abziehen trieb den
Schweiß auf ihre gute, alte Stirne. Beim Dividieren ſtreckt
ſie die Waffen.

Mit dem Dividieren wartete ſie an ihrem alten Obſt-
karren, die Kreide in der Hand, bis die Schule drüben aus
war. Dann griff ſie ſich den mit dem hellſten Geſicht aus
dem Jungenhaufen: „Büaberl, magſt dir was verdienen?“

„Dös glaubſt,“ bekannte der Schreinertoni und ſchielte
nach den Kirſchen.

„Eine Handvoll?“
Der Schreinertoni ſchaute ſeine kleine Hand an, ſchaute

auf die großen Zengzlpratz'n: „Die da oder die da?“
„Biſt ein Schlauer. Alſo paß auf: Drei Mark dreißig

koſt't das Pfund, was koſt's halbe?“
„Eine Mark fünfundſechzig“ hat der Schreinertoni ſagen

wollen. Aber da waren ein Mark fünfundvierzig in der
Hoſentaſche, vom geſtrigen Geburtstag her, und ein Zehnerl
davon war feſtgelegt für eine grüne Zuckerſtange. Alſo hat
er frank und frech geſagt: „Macht eine Mark fünfunddreißig

geb'n S' mir gleich ein halbes.“
„Macht eine Mark fünfundvrierzig
„Fünfunddreißig,“ verbeſſerte der Toni.
„Bei die halben Pfund muß ich ein Zehnerl drauf-

ſchlag'n, aber weil du's biſt, wieg' ich dir ein biſſerl gut,
ſchau her.“

Kirſcheneſſend trollte ſich der Toni und errechnete ſich
ein gut Gewiſſen: „Jch habe falſch halbiert, ſie hat mich um
mein Zuckerſtangerlzehney“ 'bracht, alſo ſind wir quitt.“

Inzwiſchen malte die Glasſcherbenzenzi auf die
Karrentafel:

Härzkirſchen ſchene
1 Pfund 3 Mark 30

14 Pfund 1 Mark 45.
Leute kamen, Leute gingen, Leute blieben ſtehen, Leute

bewegten rechnend ihre Lippen, Leute ſchmunzelten, Leute
zogen ihre Börſe: „Ein halbes Pfund, bitte.“ „Mir auch
ein halbes Pfund.“ „Und mir, bitie.“ „Mir auch, mir

Kleiner wurde der Herzkirſchenberg und kleiner. Leute,
die ſonſt niemals Kirſchen kauften, heim Leſen der Preis
tafel kamen ſie ins Schwanken und verlangten doch ein
halbes Pfund. Leute, die es in Geſchäften eilig hatten, waren
plötzlich nicht mehr eilig So eilig hat es keiner, daß er im
Vorübergehen nicht von einem Rechenfehler ſeines Nächſten
profitieren möchte. Selbſt wenn er Durchfall hat. Wo
Vorteil winkt, fällt keiner durch. Jm Gegenteil, man ſucht
den Porteil zu vergrößern

„Mir bitte, zwei halbe Pfund.“
Alſo a ganz's Pfund?“
„Nein, zwei halbe, jedes ertra, bitte.“
„Aber dann muß ich für ein jed's den halben Vfund-

preis
„Selbſtverſtändlich.“

ſchüttelte den Kopf. Die Zenz wog.
a

Her Kurt
eiraoe der Hakkeo
Dienstag, den 18. Oktober

mä--2 mm

Der

e e a n e r e e e n e ee n

29

3

t

4

„Wiſſen S', meine beiden Kinder ſtreiten ſonſt.
Der nächſte Käufer hatte gleich drei ſtreitluſtige Kin“

der, denen er drei einzelne halbe Pfund kaufen
Dann kam einer, der kaufte zehn halbe Pfunde. Von

allen Seiten eilten ſie herbei, ein Geriß, Gerauf, gab's um
die halben Pfunde. Und zwiſchen Wiegen, Füllen, Geldcin-
nehmen wackelte der Kopf der alten Zenzi mehr und mehr
verwundert: „J weiß net, was die Leut' heut' hab'n, daß
auf die halben Pfund ſo naarriſch ſind!“

„Das will ich Jhnen ſagen,“ polterte ein Ehrlicher,
Sie die halben Pfunde um eine Mark fünfund-

ierzig
„Tut mir leid, 's Papier koſt't ertra, beim Kleinaus-

n geht was verlor'n, von der Arbeit will ch gar net
re n

„Aber, liebe Frau, ich meine ja
„Liebe Frau hin und her. ich kann's net billiger
„Teurer, mein' ich, teurer!l
„Hör'n S' mir auf, die Leut' in d' Taſchen 'neinſteig'n

mag ich auch net.“
„Aber beſte Frau, man ſteigt ja Jhnen in die Ttſſche,

wenn Sie
„Verkaufen Sie d' Kirſchen oder verkauf 's il“
„Aber ſo laſſen Sie ſich doch erklären

3 „Kaufen S' was oder kaufen S' nir!“ fuhr ihn die
Zenz an.

Er mußte lächeln: „Jch wette meinen Kobf, Sie haben
heute nur halbe Pfund verkauft, nicht wahr?“
d eine ihm ganz erſchrocken nach: „Woher der Menſch
as weiß?“

Und die Zenz verkaufte weiter ihre halben Pfunde, bis
der Karren leer war. Von benachbarten Obſtſtänden wurde
eine finſtere) Frauenkommiſſion herübergeſchickt. wie es
komme, daß man ſelber nichts verkaufe, während die Z2nz

„Wenn die uns unterbiet't drohend ſchürzten ſich
die Aermel, „wie verkauft ſ' das Pfund?“

„Wie wir, zu drei Mark dreiß'ge, aber 's halbe
„Neue Kirſchen, neue Kirſchen!“ rollten Karren von

der Markthalle her.
Der Kirſchenmarkt ſpitzte die Ohren. Der Kirſchen

markt zitterte. Große Zufuhren waren eingetroffen.
„Neue Kirſchen,“ brüllten die neuen Händlerinnen durch

die Straße, „neue Kirſchen, das Pfund zwei Mark, das halbe
eine Mark zehn, eine Mark zehn!“

Jm Nu war die Zenz umringt: „Die hat's g'wußt
Die iſt a g'waſch'ne! Die hat uns alle ausg'ſchmiert!

Jetzt ſitzen wir auf unſre' teuern Kirſchen) Eine
Gemeinheit iſt's! Pfui Deifi, ſchaam' di alte Zenzl“

Sie begriff nicht. „Spinnt's ihr?“ ſagte ſie und ſchob
den Karren weiter, „was iſt denn los?“

Erregte Weiberhände trommelten auf der Preistafel:
„Fineing'ſegt hat uns, ſauber 'neing'legt! ſtellt ſich an,
als könnt' ſie net bis fünf zähl'n

Gutmütig wendet ſie den Kopf: „Bis fünf? Döe kann
i nur mit dem Dividier'n, da hat's ein' Haken!“ und
entichwwindet.

Das Kind
Skizze von Hans Schipper.

KHKeingelos mit geſchloſſenen Augen lag Frau Agna
in den Kiſſen.

Tiefe Stille herrſchte in dem nur von einer Kerze er
leuchteten Zimmer. Nichts regte ſich. Nur ab und zu be
wegte ſich der Fenſtervorhang; das war, wenn ein Lüftchen
wie koſend mit dem Tuche ſpielte.

Am Krankenlager ſaßen zwei Menſchen. Die ſilber
haarige Mutter und der Gatte. Lange blieben ſie ſtumm,
beobochteten die Bewußtloſe.

Bis der Mann flüſternd das laſtende Schweigen brach.
„Jch wußte jo, daß es ſo kommen würde. Acht Tage und
gcht Nächte hintereinander zu wachen, iſt für die ſtärkſte
Natur zu viel. Da mußte der Zuſammenbruch kommen.

Die Greiſin nickte. „Und doch durfte ſie nicht anders
handeln. Unſer Los iſt, zu leiden. Unter Schmerzen hat
ſio die kleine Annagret geboren. Und nun ſollte ſie kampflo
ihr Kind aufgeben, als es von der beimtückiſchen Krankheit
ergriffen wurde? Das hieße die Beſtimmung einer Mutter
verkennen. Sagte nicht auch der Arzt. ohne dieſe hingebende
Aufopferung war Annagret verloren?“

„Alles richtig? Aber wenn Agna nun die Hingabe mit
ihrem Leben bezahlen muß?“

„Du ſiehſt zu ſchwarz, Bruno. Wohl ſind Agnas
Nerven wie auch die körperlichen Kräfte aufs äußerſte er-
ſchöpft. Aber dennoch dürfen wir den Mut nicht verlieren.
Was wäre das Leben ohne Hoffnung“

Der Mann wehrte müde ab. „Du biſt ſo freudig und
Pra r ich mag nicht mehr glauben, ich
till ſie regt ſich

Es zuckte in dem feinnervigen bleichen Geficht, das ſich
kaum von dem blütenweißen Bettzeug abhob.

Und nun ſchlug die junge Frau die Augen auf. Es
war, als ob düſtere Fackeln in einer tiefen Grotte auf
lohten. Eine ſchwermütige Unruhe, wie eine vor dem
Sturme herwehende Flamme, bebte aus den großen ſam-
metweichen, von feuchten Glanzlichtern überſtrahlten Augen.
Ohne ſich zu regen, bat ſie mit einem Blick, den nur die
Liebe verſtand, den Gatten zu ren und hauchte ihm
ein Wort zu. Er eilte in das Nebenzimmer, um gleich
darauf mit dem ſchlafenden Kinde zurückzukehren. Da warf
e
ſichtchen, lächelte gang matt un vß wieder die

Die Greiſin aber ſtreichelte ſacht den Lockenkopf des
Kindes und ſagte: „Bruno, nun weiß ich gewiß, daß deine
Frau geneſen wird.“

Veroniworiücht Er ch Soiſh ein
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Anschlußgleise
Industriebahnen

Hallesches Autohaus, G. m.
b. H., Leipziger Str. 68.
Tel. 6669.

F. G. Weisse Co., Aeus.
Delitzscher Str. 19.

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritazwinger 18. Tel. 6670.

rmaturen J x

C. A. Callm, Halle a. S. 2.
L. Eberwein Sonhn, für.

Brauhausstrabe 24 28.
Tel. 3383

Engel Vogel, Niemeyerstr.
Andreas Haassengier, G. m.

b. H., Metallgub Arma-
turen Pumpen Re-
paraturen aller Art.

Alwin Tietz, Metallgieberel.
Spez. Ventilkugelna.

Automobile I

Bärenfänger Co., Grobe
Ulrichstrabe 12. Adler-
Automobile.

Gebr. Wunmstich Co.
Hallesches Autohaus. G. m.

b. H., Leipziger Straße ös.
el. 6669.

Automodiſ-bereifungen

Ehrhard Eckert, König-str. 71-72. Dunlop. Conti,
Exzelsior, Calmann, Auto-
reifen-Reparatur.

Otto Keller, Schillerstr. 45.
Tel. 3169. Eigene Repa-
raturanstalt).

Aniomodi Fuhrwesen

m u. rprodukte

Eisenwaren und

Werkzeuge

F. Gustav Zahn, König-
ſtraße 69.

Bestattungs Institute

Inhaber

el, er
Bartels Beck,

K. Schmid
Straße 82.Leonhardt Scnicangor,

Gr. Ulrichstr. 183/16.

Ernst Anders, Brunos-
Wwarte 4

Hensel Kaps, Königstr. 62.
Adolt Wünsch, Ludwig

Wuchererstr. 1a.

ohnerwachs

P. Walther r „Bahnhof-
ſtr. 8. Tel.Herpo, G. m. v ii,

straße 28.

Bindegarne

Grün-

Briketts „„Haltore“

Pfännerschaftl. Kohlen
latz, Mansfelder Str. 18
el. 6128.

Klinkhardt Schreiber
Nacht. G m. b. H., Lands-
berger Str. 13 Tel. 6208.

Buchbindereien

P. Rühlmann Co Mauer-
straße b. Tel. 2940

Gebr. Pfitzmann, Hum-
boldtstrabe 12. Tel. 6282.
Kraftdroscnken, Priv.-Wag.

Putomobil Reparaturen

Hallesches Autohaus, G. m.
b. H., Gr. Brauhaus-ſtr. 34-28. Tel. 3883.

C. Teudelotff, Merseburger
Str. 147.

Gebr. Wurmstich Co.

Automobil- Zubehör

Hallesches Autohaus, G. m.

b. Leipziger Str. 66.Tel. 6669.

Otto Koller, Schillerstr. 46,
Tel. u160.

Gebr. Wurmstich Co.

Bade- und e
Einrichtungen

Engel &Vogel, Niemeyerstr.

Bau- Ausführungen

Otto Grote, Albrechtstr. 28,
Tel. 6188. Maurer- und
Zimmereibetrieb.

Hensel, G. m. b. H., Mauer-
straße 3-4. Tel. 6290

Baugeschätte

Hoffmann Tüchelmann,
Niemeyerstraße 18119.
Tel. 6882.

Carl Lingesleben,
Dryanderstrabe 34.

6524 5545.

Hermann Meise, Merse-
burger Str. 102a. Maurer-
u. Zimmerei, Tischlerei

und uTel. 6295. Gegr. 1
Louis Schöne Aidreeht-

str. 30. Tel. 2785.
Schönemann Schwarrz,

Turmstr. 6. Tel. 6096.

Halle,
Tel.

Bau-Industrie- und
Hüttenbedarf

TechnischeHandels geeit
schaft, Königstra

Tel. 6186.

Bau -Klempnereien

H. Simbt, Ladenbergstr. u.

Bau- Materialien

Buchhandiungen

Carl Fritzsche,
strabe 79 l T.

Büro- Einrichtungen.

Osterwald Werke,
strabe 8

Bürstenwaren

RudolfBussenius Bertram-
ſtr. 20. Tel. 6427. (Rein
Afrika Plassavabesen,
Roshaarbesen).

Otto Pöge Co., Dessauer
Str. 7. Tel. 6462.

Arthur Renner, Fabrik-
lager, Magdeburger Str. 26.

Buitter- und Käse-
Groß handlungen

Otto Gottschalk, Dryander-
str. 13. Tel. 6268.

König

Post-

Chemische Fabriken

Eiserne Träger

F. G. Welsse Co., Aeubere
Delitzscher Str. 19.

Elektr. Heißwasser-
Anlagen

Obert Strödke, Halle,
Pfännerhöhe 1. Tel. 2513.

Fſeſtr. Koch- ung
Heizapparate

Obert Strödke, Pfänner
höhe 1. Reparaturen,

J Fllesen und Platten

Hans Heckel, Magdeburger
Str. 24.

und Trockenbatterien

Rudolt Stlebnitz, Mans-
felder Strabe 45. Tel. 6438.

r Elemente

Klingel-, Telefon und
Blit,ableiter-Anlagen NMolkereimaschinen

L. Rissland. Dryanderstr.26.
Gegr. 1872.

Klischee- Fabriken

Adolt Müller, Königstr. 17.
Tel. 3956.

Garagen Kohlen-Güroßhanding.

Hall. Autohzus, G. m. b. H.
Gr. Brauhausstr. 24--28.

Tel. 3383.

Gas- und Wasser-
Installation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.

üeldschränke

Gustav speck, Marienstr.4.

Ge reide- und
Futtermittel

kraſtanlagen

F. May, Königstr. 13.
Pfeiffer Fritzsche, Bürofür Elektrotechnik, Stein-

weg 4. Tel. 4691,
L. Rißland, Dryanderstr. 26.

fſeſir. ſicht e Funke scherz Vorm, Th.
Lücke, Merseburg.

J Glas-Manufaktur

Richard Scheibe, Forster-
strabe 56.

Grabdenkmäler

Brennstott-Vertrlebs-Ges.
re H. Königstrabe 71.

e

Buchmann& Co. G. m. b. H.,
Dessauerstr. 68. Tel. 1471
u. 4637.

Hallescher Kohlenhof G.
m. b. H. Kontor: König-
str. 93 Lager: Delitzscher
Str. 18. Tel. 1439

Friedrich Jesau, vormals
W. Reupsch, G. m. b. H.,
Dessauer Str. 50.

Albert Lange Nachfolger
Hans Schulze, Lessing-
str. 20. Tel. 2858.

Mehnert Müldener,
Merseburger Str. 45 h.

G. Pauly, Thüringer Str. 16.
H. Proepper Co., G. m.

b. Hl., Briketts, Koks,Brennhoiz, Magdeburger
Straße 65.

Sachse Müller, Hor-
dorferstr. I. Tel, 60659.

Otto Schleicher Halle,
Merseburger Str. 43,

Fr. 32837
Straße 164.

J NHostrich- Fabriken

Kohlmann m .m.b. H.,
Königstr. 46. Tel. 1488.

Merseburger

Notor-Lasiwagen

H. Büussing, Braunschwelg,
vertr. durch: Gebr. hrter,
Halle a. S. Tel. 1436

Notorpflüge
Motorpflug, Hallensia“, Syst.

Vogeler, sof. Lager Halle
lieferb. A. Wunsch z. Probe
od. mietw. Quidde Schmitz,
Halle, Lindenstr. 46.

Motorrad- Reparaturen

Gebr. Krostewitz, Mans-
telderstr. 45.

Tischlerei Bedarfsart.

Korn Zöllner, G. m. b. H.,
Brüderstr. 168.

en en J
J Schältetabriken

Franz Urban, Forsterstr. 11.

Eugen Schwertner, Halle,

Max Magdeburger
Straße 66

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. H., Turmstr. 6

Transformatoren
Reparaturen

tüeher

Rudolph Bussenlus,
Bertramstr. 20. Tel.
Für Grobindustrie und
Händler.

C ciſeren
Friedr. Reckmann, Halle.

Tel. 6769, 6069.

Scheuer- und

Schlosserei und
Maschinen Reparatur

oberdan ſaterial

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel 6570.
Für Industrle u. Gruben-
bedark.

Oele und Fetie
Fiektro- rrodbancien.

Bönicke Abelsdorf,
Leipziger Str. ö4. Tel 8957.

Engelbert &Pletsch, Wörm-
litzer Str. 7. Tel. 6293,

HallischeElektromotoren-
u. Leitungs-Vertriebsges.,
Königstr. ö4.
Karl Kuhn, L. Wucherer-

Straße 26. Tel. 6417.
Rudolt Stliebnitz, Mans-

felder Straße 45. Tel. 6438.

E, Schober,
traße 62.

Fr Söllinger,
Strabe 90

Gummi und Asbest

Adolf 89 greipaiger
Str. 76. Tel. 117Eulner K opere, Francke-

8tr. 7.

Güter-Vermitilung

Mansfelder

Delitzscher

Elekiro-Notorenbau

P. Bauersteld, Steinweg 63.

Groß handlungen

Elektromotor Halle a. S.,G. m. b. H., Turmstrabe 4Tel. Wagi u. 4691.

Herkules Motoren-Werke,
Halle. Merseburger Str. 24.

Tel. 6976.

Elektromotoren-

Elektromotoren-

Reparatur-Werkstätten

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. Hi., Turmstrabe 4.
Tel. 6981 u. 4691.

Wilhelm Deich., Bahnhof-
ſtr. 3. Tel. 4556. (Spez.
Wasserglas, Kali und
Natronlaugen, Kristall-
500da).

Dampfkessel Fabriken

les Feger Co, G. m.
b. H., Dampfkesselfabrik,Bassinbau, Blech-schweiberei.

E. Schrub Co., Gr Brau-
hausstr. 29. Reparatur
werkstätte.

J Drehscheiben

Friedrich Reckmann,Halle a S. Tel. 5769 u. 6060.

Eisenbahn-

Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Haiie a. S., Tel. o769 u 6660.

Eisenbahn-Bedarfs-
artikel

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

Eisenbahn Beton und
Tieſbau

Brennstotf -Vertriebs Ge-

sellschaft, Könligstr. 71.
Tel. 4625.

Buchmann &Co., G. m. b. H.Dessauer Straße 63. Tel.
1471/4637.

Friedr. Jesau vorm. v
3Reupsch, G. 53 b.

Dessauer Str.
P. Wernicke, Gr. Klausstr. 16.

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18 Tel. 6670.

Ewsendet n-ßau

Carl lLingesleben,
Halle a. S., Dryander-str. 94. Tel. 6604 u. 6545.

c an r.Furm b. Tel. 6095.

Drehereien

Elekirotechnik J

Ciages, Mühlweg 11. Tel. I822,

Elektro-Bau Reparatur-
es. m. b. Werkstatt:
eilstr. G.

Kurt Jähnig, Dryanderstr.9.
Klimm Sauer, G. m. b. H.,

Elektromotoren u. Dyna-
mos.

Deutsche Kabel-Industrie
G m. b. H., Berlin. Bayer.
Elektromotorenwerke
G. m. b. H., Nürnberg.
Rosenthal Porzellanfb.
Selb (Bnhk.). Velmag,
Fabrik elektr. Messing-
instrumente,
Vertret. d. Karl Reuter
Elektrotechn. Erzeugn.
Büro und Lager: Land-
wehrstr. 19. Tel. 1809.
Telegr. Elektrolyt Halle-
saale.

Elektrotechnische
Werkstätten

DuwecFörster, Bernhardy-
ſtr. 28. Tel. 4022. Elektr.
Maschinen usw.

m Halle a. S.,G. H. Turmstr. 4Tel. Wo u. 4691.

J Essiglabriken

Leipzig.

Mitteldeutsche Güter-
Zentrale, G. m. b H. Tel.
2488.

Hammerwerke

Gebr. Jänicke, G. m. b. H.,
Halle-Büschdort.

Schmiede- u. Prebteile a,
Art Gesenkstücke,

Handelsvertretungen

Büchner Herrmann,
Nikolaistr. 6.

Haus- u. Küchengeräte

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 18 16.

Hoffmann Tüchelmann,
Niemeyerstr. 18- 19. Tel.
6832.

Carl Lingesleben, Halle,
Dryanderstr. 34. Tel. 6524,
6545.

Holzbearbeitung

Fr. Denner, d teeeher
Str. 44. Spez.: Wagen- u
Räder.

Hölzer und Furniere

un Leitioftf, Jakobstr. 58.
339.

J Holzhandlungen

Mehnert Müldener,
Merseburger Str. 45 h.

Industrie-Bedar!

Th. Herm. Hofmann, Schul-
str. 11. Tel. 6212.

G. Günt er, Königstr. 82.

Isolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Hall. Essigfabriken G.b. H. Torxstr. 31. Tel. ials:

J Farben und lacke

Edm. Götsche, Göthestr. 16.

Maaß Co., Herrenstr. 25.
Kurt Menzel, Kont.: König-

ſtr. 26.

kegdern, Spiralen

Bruno Brennecke, Erste
Hall. lIsoliermittelfabrik.
Königstr. 11.

Kaiser &K Co. Steinweg 41.

Kanalisations-
Gegenstände

Engel&Vogel, Niemeyerstr.

Gröbner Bergmann, Tel. ITTI.

n Hild, -Wuchererstr.
Tel. 2853.

ech- und Tiekbau

Kokosmatten und
-Iäufer

Rudoltsussenius, Bertram-
str. 20. Tel. 6427. Billigste
Bezugsquelle f. Grossisten
und Händler.

Kurz- u. Galanterie-
Waren -Großhandlgn.

Paul Lange, Merseburger
W Riebeckplatz.

e

Iacke und Firnisse
Alex. Berger, Tel, 1669.

F. O. Beschke, Königstr. 12.

Landwirtschaftliche

Maschinen

Gustav Drescher, Aeub.
Delitzscher Str. 40--453,Fabrik von Geräten für

r u. Schàäd-ingsbekämpfung.
Drescher Co., Landwehr-

strabe 2.
Albert Ehrhardt, Merse-

burger Str. 14. Tel. 1068.

Fr. Sternemann Co.
Merseburger Str. 6.

Witt Krüger,Merseburger Str. 1.
Halle,

Installationen J

Kartonnagen- Fabrik J w

Hall. Kart. Fabrik, Geor

Iithozraph. Anstalten

Fritz Quentin Co., Ber-
liner Str. 7.

luxus-Fuhrwesen

inh.Trautmann Nacht.,
A. Nessel, pfännerhöne 70

Nargarine- Fabriken

Van den Bergh's Marg.-
Ges. Elite-Marken: Clever
Stolz, Vitello.

MNarmorwaren-Fabriken

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard.

Matratzen- Fabriken

Otto Kaseler, Steinweg 192a.

Netaligiebereien

C. A. Calim, Halle a. S. 2.
Th. Keil, Alter Markt 6.

Tel. 6 64.

M. tallschmelzwerke

Siegmund Joachimsthal
sen., Halle. Ankauf sämtl.
Altmetalle u. Metallrück-stände. (Aufbereitungs-
werk u. Zinkschmelze).

Nöbeb Fabriken

Martick Nachk.,
Richard Ziemer,
Markt 1/2.

n Vereinigtererpgrtr, Reuter à
K. Steinstr. 6.

inh.
Alter

Adolf Böning, erStrabe 76, Tel. 1172
Hallesches Autohaus, 0. m.

H., Leipziger Str. 63.
Tel. 6669.

Häring Rummel, Halle.
Hempel &Richter, Linden-

straße 68.

Th. Hermann Hofmann,Schulstr. 11. Tel. 6213.
Maaß Co., Herrenstr. 25.
C. W. Papst, Germarstr. 10.

Orihopädische Werk-
stätten, Bandagen

O. Bucher, Forsterstr. 24.

Papierausstatiungen

Stadeimann Engelnardt,
Merseburger Strabe 158.
M.-K. Papiere Tel. 4761.

E. Heuermann, Ammen-
dorf, Hallesche Str. B81.

Schrauben, Neten

Engel Vogel, Nlemeyer-
ſtr.

Hallesche Schraubenfbr.
G. m. b. H. Tel. 6489,

Otto Linke Nacht. Blücher-
Str. 2.

Schreibmaschinen

Paul Krimmling, König-str. 20. System Stoewer.

Schrottmühlen und
Kreissägen

Fuldaer Masch.- u. Werk-
zeugfabrik Wilh. Hart-
mann G. m. b. H. Verk. Büro
Kalserstr. 28. Tel. 4726.

Cchuhkreme

Herpo G.m.b.H. Grunstr.28

Papier- und Schreib-
waren Großhandlgn.

Herm. Stutzer
burger Str. Iss.

Merse-

Seilen-bel, la blanca

A Schultze Co. Oeltabrik,
Halle. Pfännerhöne 61-865.
Tel. 6062.

Plerdegeschäſte Seifen und Kerzen

Gebr. Grunsfeld, Inhaber
W. Hotze, Halle, JuliusKühnstr. 6.

Chr. m r Landwehr-
str. 6. Spez. Belgische
Arbeitspferde, lden-
burger u. Hannov. (Celler)
Wagenpferde.

J Polstergestelle

K. Schröter, Ludwig
Wuchererstr. 40.

P. Walther Ebert, Bahnhof-
str. B. Tel. 8603.

Seiten -Sperialgeschäſt

Richard Weldner, Geist-
straße 82

Hensel Kaps, Könlgstr.63.

Sellereien

Transmissionen

Bader i wKönigstr. 73--765

Treibriemen J
Adolt enStr. 76. Tel. 11Rudolf Donner, neven

Str. 28.

Halle,

r ger

Eulner Lorenz, Francke-
strabe 7.

Hempel Richter, Linden-
strabe 68.

Carl Kämpf, Kaiserstr. 28,
Tel. 4726.

Vereinigte Spediteure

und Reederei

Aug. Jrgn, Spedition ung
Reederei.

Vernickelungs Werke

Gebr. Plato, Gr. Brauhaus-
straße 29.

Versicherungen

K. Heinmüller, Marthastr. 12
ersicherungen jeder Art.

Jduna-Gesellschaften,
Halle Berlin. Lebens-,Renten-, Feuer-, Eindr.-,
öntall-, Hattpfi.- Transp.

Vers.

W. Lotze, Alte Promenades.
Stuttg. Vers.

te7ä Lebens-, Un-fall-, Ha tipfi.-, Feuer-,
Hiebst.-, Glas-, Transp.
Halle, Beesener Str. 78.

Tel. 8997. Leipzig Johannis-
latz 1--2. Tel. 8271. S.
ssinger.

Albert Prütfer, Gelststr. 83.
Vers. in allen Branchen.

Vaagen-Fabriken

Prinzen-Gebr. Schoene,
straßbe 19

J Weichen
Friedrich Reckmann,

Halle. Tel. 65769, 6060.

Weine und Spirituosen

Albert Rlchter, Geiststr. 19.
Schulze Birner, Wein-

handlung u. Likörfabrik,
Krausenstr. 2.

Polstermittel Wein-Güroßhandungen

Adolf Wünsch, Ludwig
Wuchererstr. 1a.

kosamenten- Fabrik

Otto Tischer, Gr. Vlrich-
straßbe 16.

Pumpen

re Vogel, Niemeyer-
strabe

Putzwolle J
Alb.Binder, Halle- Diemitz.

drrmee

Conrad Co., Am Güter-
bahnhof. Tel. 1408, 6986.
Lagerung, Auslandssped.
Versicherung.

C. H. Kretzschmar, Könlg-
Str. 70.

Roll- und Lastfuhrwesen,
Halle, Dorotheenstr. 7--8.
Tel. 4426. Möbeltransport.

G. 9eef G. m. b. H., amtl.Roiituhrw., Lager,Deehiehgielee

zlllmann Lorenz (Hall.
aketfahrt). amtl. Sped. t.

Enl- und Expresgut.

Kohprodukten J einmetedetriebe

Kurt Zönl, Kl. Ulrichstr. 26.

Röhren

Becker Lasch, Grün-
strabe 28.

Engel Vogel, Niemeyer-
strabe.

Otto Linke Nachf., Blücher-
strabe 2

pr. Dinge nane, Delitz-
scher Str

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

Wilhelm a w. Leip
ziger Str. s8. Tel. 4038.

Kühn Lindenbersg,
Lindenstr. 2

Franz Traeger, Rannlsche-
strabe 22

3 Werkzeuge

C. P. H
Tel.

C. wieStraße 1

Werkzeuge und
Maschinen

n. Eisentraut, Delſtzscher
Strabe.

Enge Vogel, Niemeyer-
strabe

nemann,
/92.

Merseburger

Otto Linke Nachf., Blücher-
strabe 2.

Zentralheizungs-

Anlagen

a. Günther, Königstr. 88.

C Rohrleitungen

Becker 5 Lasen, Grün-
ſtraße 28

Alleinige Iinseratenannahme Böbdel Schmlth, Frankfurt a. M.

l Steuerberatung

Marx, z Zöro, Talamtstr. 7 W Clages,re

Livmingenieure 7

Mühlweg I.
822.
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